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St. ©allen Beilage 311 ZIr. 2 bei Schinder ^rauen gcttimg. *0. 3anuar *904

Sprmij.
gefter ®runb fei beinern 3d;:
9lie bein SBort ju brechen;
®rum cor ädern ßüte bid),
®roße§ su nerfprecßeti.

2iber, auf bid) felbft geftellt,
§aubte groß im Sebeit,
®teid) al§ ßätteft bu bet Sffielt
®rauf bein SBort gegeben.

• Sîuliug Jammer.

Belblïmotï* aus fSifelkcit.
®ei einem Sade su Sittona ftürste eine ®ame,

roäßrenb fte tanste, plßßlicß mit einem 2Iuffcßrei s«
®oben unb mar fofort tot; SÖte arjtlicß feftgeftedt
mürbe, ßatte fieß bie ®ame 511 eng gefdjnürt.

©Etef&aten ter ®Eï»aktmn.
J»« bie »ereßrC. 3?rage|!effettn 8036. ®ie fragen

unb 2lntroorten im ©preeßfaal fiitb, fofern felbe non
adgemeinem ^ntereffe finb, für bie Slbonnenttnnen un»
entgeltlid^.

&rau (£. in §5i. ©ie fjätteu Qßve £ocßter un»
bebingt foden bleiben faffen, 100 fie roar. @ie roufiteu
fie bod) in jeber SSejießung gut oerforgt, unb ©ie
mußten, bag fie einet fonfequenten ©rjiehung beburfte,
Weil ©ie felbft oon jeßer su feßroaeß unb roeidjmütig
roaten, ibr biefelbe angebeiben jii laffen. Unb trot;
biefer ©infießt unb Ueberseugung gaben Sie bent
linbifeßen unb eigenfinnigen drängen be§ älläbcßen§,
roeggeßen unb roieber ßeintfommert ju biirfett, and)
biefe§ SDÎat roieber nad). 3tun ntüffen ©ie eben aueß
bie ffolgeit biefer miitter(id)eu Sdirocidje roieber tragen,
©ie leiben unter be§ 3Jiabd)eti§ ©igenfinn, Qsrfabrett»
ßeit, Trägheit unb unbotmäßigen Söefen unb feßen fid)
roieber nacb einer feften §>anb um, bie Qßnen b^Ifen

roürbe, ba§ Sßläbcßett su leiten, ftierin liegt für ©ie
felbft eine große ®efabr. ®ine sroeite @ße eingeben,
bloß um für bie mangelhaft erjogene SEocßter einen

ßueßtmetfter su betommen, ba§ ift ein geroagteë ©piel.
®lauben ©ie roirflid), baß eine foleße Kombination
Sum ®uten auëfdjlagen, ffriebe unb 93eßagen in eine

ffamitie bringen roürbe? Unb glauben ©ie, baß ein
fülann eine foldje £>eirat eingeben roürbe, roenn fie ibnt
nid)t öfonomtfeße SBorteile brächte ©idjetlicß nießt.
®er fdlann beiratet überhaupt meßt au§ ber innern
Nötigung, au§ bem bringenben SBebürfniS ßerau§, einen

SOBirfungëlreië su haben, roo er mit coder ^Berechtigung
lieben aJlenfcßen bienen, nüßen, fieß für fie aufopfern
lönne, roie bieë ba§ unabroeiëbare Verlangen fo maneßen
ffrauenßersenS ift. — ©ueßen ©ie noeß einmal eine

gans geeignete Unterîunft für ba§ SUlübeßen unb binben
©ie fieß aber felber für aderminbeftenS ein Qaßr, bamit
©ie ber eigenen ©djroacßßeit nießt roieber nachgeben
fönnen. ©ie rnüffen eben bebenîen, baß fieß mit jebem
neuen ©rfolg be§ ©igenfinnë lyßrer l£ocßter, mit jebem
neuen ffialfo Sßrer müttertießen Slutoritdtbie Situation
für beibe Steile oerfeßtimmert.

p. j:. SBeften $anf für Qßre intereffanten
^Mitteilungen. SCBir roerben bie ©aeße im 2tuge beßalten.

Ilnfcßfüfflge itt ©§ fommt tialürließ aueß ßier
auf ben fpesieden ffad an, benn roa§ bent einen gefunb
ift, ba§ ift bem anöeren fcßäölid). SOBie roüre e§, roenn
©ie an bie ©tede bei ber flienitenj rufenben SSerbotei
Sßre perfönltcße SSegteitung feßten ®i mag bie§ für
©ie nad) mehr al§ einer ©eite ein Dpfer bebeuten,
bod) roäre e§ ein Dpfer, ba§ fieß ebenfadi ttaeß meßr
al§ einer ©eite ßin lohnen roürbe.

©iit auigeseießnetei ©tdrtuttgimittel für
Knaben unb Sdläbcßen im ©ntroicllungialter, für ©r»
roaeßfene, bie bureß Ueberanftrengung erfcßöpft, für
junge SMütter, für ©reife unb für Sffiiebergenefenbe
ift „@t. Uri=SBein" (gefeßtieß gefeßüßt). |[2549

„@t. Uri»aBein" ift erßältlid) in 2lpotße!en à
ftv. 3.50 bie fflafcße. 3550 nießt, fo roenbe man fteß
bireït an: ©t. Urä»3lpotßefe, ©olotßurn.' Sîerfanbt
franlo gegen Macßnaßme. — SMan aeßte genau auf ben
Mamen ,,©t. Uri=2Bein". (®enaue ®ebrauiß§anroeifung,
foroie SSeftanbteile finb auf jeber fjlafcße angegeben.)

GflLflCTINfi Kinder-
Milchmehl

besteht zur Hälfte aus bester Alpenmilch.
UnÄhex'ti-offen. [2871

Man hüte sich vor Nachahmungen.

farming! Die freiburger
homöopathischen Qesundheits - Kaffee-
?ackete werden in färbe und Schrift täuschend

nachgeahmt, sogar die Schutzmarke,

welche unsere Packete an den Kopf°

teilen tragen, werden nachgebildet. \

lüir warnen deshalb dringend

vor dieser Cäuschung und bitten beim Einkauf ge--

nau auf unsere firma und auf obige Schutzmarke

zu achten. [2804

Treiburg im B'gau. Xuetizer 9t Cie.

Briefkasten d. Expedition.
Ein uns von La Chaux-de fonds

zugegangener Insertionsauftrag :
Köchin - Gesuch, ermangelt der
Unterschrift. Wir bitten um gefl.
Notierung der Adresse, um
eingehende Offerten der tit. Auftraggeberin

zustellen zu können.
Hochachtend

Hie Expedition.
uf 1. Februar wird in die franzS-" suche Schweiz eine brave, gesunde

und tüchtige Köchin gesucht, die auch
in den Hausarbeiten gut bewandert ist
Ohne gute Zeugnisse ist es unnütz, sich
zu melden. Offerten sub No. 2377
befördert die Expeditionr [2877

Pin Fräulein bestandenen Alters, die
& bestes Zeugnis besitzt über ihre

Wirksamkeit als pflichtgetreue, sympathische
und erfahrene Pflegerin und
Gesellschafterin von pflegebedürftigen Damen
oder von kränklichen Kindern, sucht eine
passende Stelle. Sie würde auch als
Vertrauensperson Kinder überwachen und
im Haushalt helfen. Die Suchende spricht
deutsch und französisch und macht bei
Gewährung freundlichen Familienanschlusses

bescheidene Ansprüche. Offerten
unter Chiffre 2832 befördert die
Expedition. /2832

3für ein braves, intelligentes, aüein-
» stehendes Mädchen — Waise
bevorzugt —- wäre eine freundliche,
bleibende Heimat offen, mit beruflicher
Thätigkeit. Realschulbildung nötig. Offerten

unter Chiffre Z Z 28é2 befördert die
Expedition. f2842

Pin gesundes, junges Mädchen, das
Lust hat, unter freundlicher

Anleitung sich den Hausgeschäften zu
widmen, findet Stelle in einem Herrschaftshaus

auf dem Land bei gutem Lohn.
Offerten unter Chiffre Z 2841 befördert
die Expeditinn. 12841

Jffür eine gebildete und taktvolle Tochter,
» die bestens empfohlen werden kann,
wird in einer gediegenen Familie ein
Wirkungskreis gesucht, wo sie als

geschäftliche oder häusliche Stütze ihre
Kenntnisse und Erfahrungen bethätigen
könnte. Gefl. Anerbieten sind unter
Chiffre A 2833 an die Expedition dieses
Blattes erbeten. [2839

Pine patentierte Sekundarlehrerin
w sucht passende Winterstelle. Offerten
sub H 2811 befördert die Exp d. [2811

Pine 21jährige, gut geschulte und zu
Gl praktischer Thätigkeit erzogeneToch-
ter aus gutem Hauseund von angenehmem
Umgang, in den Haushaltungsarbeiten
bewandert und auch in geschäftlicher
Thätigkeit erfahren, sucht eine ihren
Fähigkeiten angepasste Stellung in einem

guten Hause im In- oder Ausland. Gute
Referenzen stehen zur Verfügung. Gefl.
Offerten unter Chiffre FV2840 befördert

die Expedition. [2840

Nach der Iduttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,,
zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots: In Apotheken. [2844

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandlung erhältlich.

Die von Kennern bevorzngte Marke.

D'.'Wanders Malzextrakt«
In allen Apotheken. 39jähriger Erfolg.

Reines, echtes Malzextrakt, altbewährtes, lösendes und stärkendes Mittel geg.
Husten-, Hals-, Brust- und Lungenleiden. Echtes Malzextrakt in Milch
verrührt, bildet das beste Frühstücksgetränk für Kinder und schwächliche

Frauen, kl. Originalflasche Fr. 1. 30, gr. Originaflasche Fr. 3.—

Jod-Eisen-Malzextrakt, 39jähriger Erfolg als vollkommener Ersatz des
Leberthrans, bei Drüsenanschwellungen, Hautausschlägen, Flechten
etc. kl. Originalflasche Fr. 1. 40, gr. Originalflasche Fr. 4.— [2731

I>r. Wanders Malzzucker und Malzbonbons
rttbmiicbst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht — Ueberau käuflich.

Bildungskurs für HauMungs-LMm
in. ZES ZK IKK ZW. (H6867 Y)

Dauer des Kurses l'A Jahr. Kursgeld Fr. 1250.— für Unterricht, Kost
und Logis. Aufnahmsbedingungen: Das zurückgelegte 18. Altersjahr, Sekundar-
schulbildung, hauswirtschaftliche Vorkenntnisse. Beginn des Kurses Mitte
April 1904. Die Schülerinnen erhalten nach abgelegter Prüfung des Kurses
das Patent als Haushaltungs- und Arbeitslehrerin. Frl. Trüssel, Präsidentin,
erteilt Auskunft und nimmt Anmeldungen entgegen bis Ende Februar.

Der Vorstand der Sekt. Bern des Schweiz, gem. Frauenvereins.

Damenschneiderinnen
2809]

M tüchtige, in deren Stadt jeweils bestens bekannte, kautionsfähige,
die bessere Kundschaft besitzend, die den Verkauf von mittlerenI und feineren Confektions, Tailor - Costumes, Jupes,I Blousen etc. etc. in deren eigenen Magazinen übernehmen wollen,

B beliehen sich behufs Weiterbeförderung an ein bedeutendes Haus in
kobiger Branche unter Chiffre CB500 an die Exped. d. Bl. zu wenden.

À

junge Tochter
in bürgerliche Familie nach ApUl
(Samoa-lnseln) als Stütze der Hausfrau
gesucht. Reiseentschädigung. Lohn nach
Uebereinkunft. Eintritt wenn möglich
im März, event, etwas später. Anmeldungen

unter Chiffre H V 2825 an die
Rejektion dieses Blattes. [2825

Nervenleiden
jeder Art,

speciell
Kopfschmerzen,
Nervosität in

Folge geistiger
und körperlicher

Ueber-
anstrengung,
Rückenmarks-
krankheiten

Zuckerharnruhr, Gicht, Rneumatis-
men, Gliederlähmungen, Wassersucht

werden sicher geheilt mit
der absolut Schmerzlosen
elektrischen Naturheilmethode
Darüber giebt Auskunft der „elektr.
Hausarzt", welcher à 1 Frs. zu S

beziehen ist von E. R. Hofmann,
Institut für Elektrotherapie, in
Bottmingermühle b. Basel. (Adressen

von Geheilten ZU Diensten

Beste Qualität
Wäscheseile

50, 60, 70 m lang

Waschseilbpettchen
Fensterleder®cmm e
Türvorlagen

in 5 verschiedenen Grössen aus Cocos,
Manilla und Leder.

Säufer für Korridore
empfiehlt bestens 2748

D. DENZLER, Seiler

* H «*
Sonnenqual 12 und Filiale

4 Schweizergasse 4

Reform- und [2763

Rock-Beinkleider
fertige und nach Mass, empfiehlt

Marie Kefti, xanptstr.. Slams.
Versand direkt au Private von

St. Salier Stickereien
in nur tadelloser Ware für Frauen-,
Kinder- u. Bettwäsche, Taschentücher.
Krägli, Kravatten in reicher Auswahl
und zu massigen Preisen. — Man
verlange die Musterkollektion von (2838

R. Mulisch, Broderie zur Flora, St. Gallen.

St. Gallen Beilage zu Nr. 2 der Schweizer Frauen-Zeitung. Xv. Januar

Spruch.
Fester Grund sei deinem Ich:
Nie dein Wort zu brechen;
Drum vor allem hüte dich.
Großes zu versprechen.

Aber, auf dich selbst gestellt.
Handle groß im Leben,
Gleich als hättest du der Welt
Drauf dein Wort gegeben.

- Julius Hammer.

Selbstmord aus Eitelkeit
Bei einem Balle zu Altona stürzte eine Dame,

während sie tanzte, plötzlich mit einem Aufschrei zu
Boden und war sofort tob Wie ärztlich festgestellt
wurde, hatte sich die Dame zu eng geschnürt.

Briefkasten der Redaktion
An die verehrt. Aragestelteiin 803«. Die Fragen

und Antworten im Sprechsaal sind, sofern selbe von
allgemeinem Interesse sind, für die Abonnenttnnen
unentgeltlich.

Frau A. (à. in W. Sie hätte» Ihre Tochter
unbedingt sollen bleiben lassen, wo sie war, Sie wußten
sie doch in jeder Beziehung gut versorgt, und Sie
wußten, daß sie einer konsequenten Erziehung bedürfte,
weil Sie selbst von jeher zu schwach und weichmütig
waren, ihr dieselbe angedeihen zu lassen. Und trotz
dieser Einsicht und Ueberzeugung gaben Sie dem
kindischen und eigensinnige» Drängen des Mädchens,
weggehen und wieder heimkommen zu dürfen, auch
dieses Mal wieder nach. Nun müssen Sie eben auch
die Folgen dieser mütterlichen Schwäche wieder tragen.
Sie leiden unter des Mädchens Eigensinn, Zerfahrenheit,

Trägheit und unbotmäßigen Wesen und sehen sich
wieder nach einer festen Hand um, die Ihnen helfen

würde, das Mädchen zu leiten. Hierin liegt für Sie
selbst eine große Gefahr. Eine zweite Ehe eingehen,
bloß um für die mangelhaft erzogene Tochter einen

Zuchtmeister zu bekommen, das ist ein gewagtes Spiel.
Glauben Sie wirklich, daß eine solche Kombination
zum Guten ausschlagen, Friede und Behagen in eine

Familie bringen würde? Und glauben Sie, daß ein
Mann eine solche Heirat eingehen würde, wenn sie ihm
nicht ökonomische Vorteile brächte? Sicherlich nicht.
Der Mann heiratet überhaupt nicht aus der innern
Nötigung, aus dem dringenden Bedürfnis heraus, einen

Wirkungskreis zu haben, wo er mit voller Berechtigung
lieben Menschen dienen, nützen, sich für sie aufopfern
könne, wie dies das unabweisbare Verlangen so manchen
Frauenherzens ist. — Suchen Sie noch einmal eine

ganz geeignete Unterkunft für das Mädchen und binden
Sie sich aber selber für allermindestens ein Jahr, damit
Sie der eigenen Schwachheit nicht wieder nachgeben
können. Sie müssen eben bedenken, daß sich mit jedem
neuen Erfolg des Eigensinns Ihrer Tochter, mit jedem
neuen Fiasko Ihrer mütterlichen Autorität die Situation
für beide Teile verschlimmert,

W. F. ?». Besten Dank für Ihre interessanten
Mitteilungen, Wir werden die Sache im Auge behalten.

Anschkusstge in Es kommt natürlich auch hier
auf den speziellen Fall an, denn was dem einen gesund
ist, das ist dem anderen schädlich. Wie wäre es, wenn
Sie an die Stelle des der Renitenz rufenden Verbotes
Ihre persönliche Begleitung setzten? Es mag dies für
Sie nach mehr als einer Seite ein Opfer bedeuten,
doch wäre es ein Opfer, das sich ebenfalls nach mehr
als einer Seite hin lohnen würde.

Ein ausgezeichnetes Stärkungsmittel für
Knaben und Mädchen im Entwicklungsalter, für
Erwachsene, die durch Ueberanstrengung erschöpft, für
junge Mütter, für Greise und für Wiedergenesende
ist „St. Urs-Wein" (gesetzlich geschützt). >(2549

„St. Urs-Wein" ist erhältlich in Apotheken à
Fr. 3.50 die Flasche. Wo nicht, so wende man sich
direkt an: St. Urs-Apotheke, Solothurn. Versandt
franko gegen Nachnahme. — Man achte genau auf den
Namen „St, Urs-Wein". (Genaue Gebrauchsanweisung,
sowie Bestandteile sind auf jeder Flasche angegeben.)

MilOtimàl
besteht zur blàltte aus bester ^ipsiiiiiilà

îroLkìsr». (2871
lllan böte sieb vor klaobalimungon.

o Ireidurger
ìlonlôopààn KesunllkeUs - Kaffee-
?ae^eîe werden in Farbe unä 5christ tâuscftenck

nachgeahmt» sogar à 5chut?marke,

weiche unsere packete an clen

teilen tragen, werden nachgebildet.',

Äir warnen deshalb dringend

vor dieser Täuschung und bitten beim kinkauk

genau aus unsere Firma und auf obige 5chut?marke

?u achten. (2804

7ràrg im ö'guu. Xuenser H Lie.

A/veMá/) t/. 5x/?6âà
uns von b« /oncki

/îôebà - evmnnAett cksv
I/n/evsâvi//. IKiv bitten n»n ge/l.
âtisvnnA ckev Ackvs»»«, n»n ein-
s/ebsncke ÖA'evten ckev tit. Au//v«A-
Sebsvin snsteiien sn /rönnen,

//oebnebtsnck!
Die i?a?/>eöition.

»/ 4. an'vd à die /'vansö-
»ö» »i««be Kbweis «ine brave, gesande
and täcbtige Web»» gesaebt, die aacb
in den blaasavieiten gut bewandert ist
Dbne gut« Wagnisse ist es «nnätv, sieb
sa melden. vierte» »ad iVo. 2877 be-
/Ärgert die àpedition^ /2877

^in Krckulei» bestandenen Alter», die^ beste« Wagnis besitzt überibre IKirk-
samkeit als p/?icbtgetreae, «gmpatbiscbe
and «r/abren« D^egevin and Desell-
«cba/terin von p/egebedärftigen Damen
oder von krcknklicben blinder», suebt eine
passende Kelle. K'e »värd« aacb als Ker-
traaensperson blinder äberivaeben and
in» blaasbalt bel/en. Die Saebende »priebt
deatseb and /raneösiseb and mocbt bei
Dewckbrang /reandlicbe» Kamilienan-
»«blasses besebeidene Anspräebe. Dorten
anter Dbi//>e 2882 de/ördert die Wp«-
ditian. /28S2

4^är ein braves, intelligentes, allein-
» »lebende« A/ckdeben — IKaise be-

vorsagt —- wäre eine /reandlicbe, blsi»
bencko //ein»at o^en, mit bera/licber
Dbätigkeit. /Zealscbalbildang nötig. <)^er-
ten ante»' Dbij^re AA 2842 de/o'rdert die
blrpedition. /2842

^ in gesunde», /anges 4/ckdcben, das
^ bast bat, anter /reandlicber An-
leitang sieb den /kaa»ge»obä/te» sa wid»
men, /rndet Kelle in einem //errscba/ts-
baas aa/ dem band bei gatem bobn,
Uferte» anter <?b»)/» e A 2841 befördert
die birpeditio". /2841

4?dr eine gebildete and taktvolle boebter,
» die bestens emp/oblen »«erden kann,
«virck in einer gediegenen Kamille ein
IKirkangskrei» gesacbt, »«o sie als ge-

»ebck/tliobe oder bäasliebe Kilts« ibre
Kennt»»»»« and Kr/abrangen detbätigen
könnte. <?e/l, Anerbieten sind anter
tlbh/re A 28öÄ an die Krpedition dieses
Dlattes erliet-n. /28ZS

^ine patentierte ,8's/citttckttrlebrsrirt
»e »aebt passende Ipinterstelle. <?/f«rten
»ab //281/ befördert die Krp d, /28/i
4^ ine 2/gckbrig«, gat gescbalte and sa^ praktiseber /Tätigkeit ersogenebocb-

ter aus gatem Daase and von angenebmsm
llmgang, in den //aasbaltangsarbsits»
bewandert and aaeb in gesebd/tlicber
/'bd/igkeit er/abren, saebt eine ibren
bÄbigkeiten angepasste Kellang in einem

guten bkaase im bi- oder Aasland. Date
/le/erense» steben sar per/ägang. De/l.
teerten anter Dbi^r« b'U284S be/ör-
dert die bírpedition. /284V

der Unktsrmilà smpiìàik sioll dis
sksriUsisrks Lsrnsr bipsn-Niloll sis dsvüllrtssts,
îiuvsriìissiZsks

Xincìsr-blilol»
Oisss llsimkrsis Nnturmilell vsrlliitst VsrànuuKS-
stövunKSN, Lis siollsrk dsin blinds sins kràktiKS
Konstitution und vsrisiiik illin ìzlàsndss busssllsn.

vspà: l» Apotiìsksn. (2844

In ssdsv Oanllslsvis un») bsî?«vrsn Uvlnninl^vnrsnlinndlnnp; srllültliell.

l>i< v<»>»

D! ^ ^âlàiiâ!î!<
In -»lien bpotNeNen. Zgislirlger Lelolg.

kîeines, eviiteo Dlsliextrslìi, âbsvvûllrtss, iössndss und stückendes MttsI Kö^.
Uustsn-, Unis-, IZrust- und buuKSnisidsu, Kotitss ô-Inl^sxtràt in iVlilell
vsrrüllrt, biidst dos bssts KrüllstüvksAstrünk kur Kinder und soll^vüoll-
iieiis Krausn, KI. OriKinulkiasobs Kr. 1. 30, Kr. OriKiunllasells Kr. 3.—

lod-Llsen-blsUexiraltt, 39jükriKsr KrkolK als voiikoininsnsr Krsà des
Ksllsrtllruns, bei Orüssuansell^vsiiunKön, KlaukausselllüKsn, Kiselltsn
sie. kl, OriKinalliasoks Kr, 1. 40, Kr. ÜriKinalllasolls Kr. 4.— 52731

rUdmiicdst bekannte ?iu5tenmittel. noeb von keiner Imitation erreicht. — Ueberall kSutlicb.

êilàAm d HàliW-Iiêkàêii
» »» I«! MD ÜMs. IUK8S7V)

Dauer des Kurses D/2 dalir, KursKsid Kr. 1250,— kür Dntsrriskt, Kost
uud DvKis. AuknalunsdedinKunKsn: Das nurüvkKslöKts 13, Alters)»dir, Lskundar-
sekuibildunK, kaus^virtsekaktlieks Vorksnntvisss, UsKinn des Kurses Nitts
April 1904, Die 8okülsrinnsn srlialtsn navk alzKölsKtsr KrükuuK des Kurses
das Katsnt als HauskaltunKs- und Arbsitslekrsrin. kr>. Irüssel, Kräsidsntin,
erteilt Auskunft und nimmt AnineldunKSn entKSKSn bis llnäe kebruar.

llek Voszisiil! llek 8klit, kekn à zelimib gem. fpsuenvei'eiliz.

lZsnHeiHSOkiHeîrlei'înnen

WW

> tusktÍKS, in dsrsn 8tadt jeweils dsstens bekannte, kautionskabiKS,I dis dessers Kundsvkakt besitzend, dis den Verkauf von mittlerenI und feineren < Iî»il«»> .1

I «4«. «4«. in deren eÍKenen lllsKaxinen üdsruskmsn wollen,
1 belieben sieb belruks ^VeiterbekörderunK an sin bedeutendes Daus in
ìobiKer Lranobs unter (.'bittre LLS00 an die Kxped, d, Di, /,u wenden.

in bävgevlicbe Kamille nacb Ap«<t
f8amoa-/»»eln) al» Kàe der //aa«/vaa
gesacbt. Keiseentscbckdigang. bobn naeb
l/ebeveinkan/t. bintmtt men» möglieb
im A/ckv^, event, etwa« später. Anmel-
dangen ante,- DbiMe D K 2826 an die
/le l-kt/on diese» blatte». /282ö

Rervenlsillsv
jeder Art,

speciell
Ilooksedmer/ell,
«ervosttSt in

KolKv KsisliKer
und Körper-

lieber Kleber-
anstrenKunK,
küdcknmZtlcZ'

^uekLi'lizrllruhi'. l-icM. kneumatis
mell. Kllsilkrlâlimungkll, Was««?-
LUells werden slvdsr Köksilt mit
der absolut sellMKI/IllSKV elvlck-
risoksn Katurbeilmetbods Da-
rüder Kiebt Auskunkt der „Klekkk.
Laussr/k", weicber à 1 Krs, ^u
demeken ist von L. k. LokmSllN, ^
Institut kür Klektrotberapie in
LoKwillgermMlIe d, Dasei. (Adressen

von Kkdslkkll iiu Diensten

Doste (Zuulitàt

50, 60, 70 IQ laus

^aseksöUbi'sttotisii
k'snswi'löäsi'

«Q. Z7Q. S
7ürvorlagen

in 5 vsrsokisäansn (Arö3Svn ans Ooeos,
Manilla und I/vdsr.

Läufer für Xorriüore
ewptwkb bostvus 2748

v. UM
»» »» » 1»

Sorir>or>c»usl >2 und Alliais
4 Sodwoi2ors:a,sss 4

n ^nd

8ook-keinlilkiliei'
fertiso nnd naok Nass, vlnptlsdit ->

Marie Zlejti,!i-°M., Klar«!.

Ä,EzIlsr Sticksrsisn
Kmllkr- u, SsttwSsebe, lasdientllckor!
ürägli, liravatton in rviober àuswakl
uub 2u lli-issievu Kreisou. — N»u vor-
wuxo <1i<z IckustvrkoUsbtion von (2838

N. Uulisob, Sràds M liora, 8t. Lallen.



Stfjittctjer ^rauEix-jBtttma — Blätter für ïib t TfIu0ltd|Bn Rrcts

Chardonne s. Vevey
600 M. hoch.

Chocolat u. Cacao, lilchchocolat, Fantasiechocolat allerArt,

600 M.hoch
Aufnahme von Frauen u.

Kindern, die an Nervosität, Bleichsucht,

TJebermüdung, Energiemangel

und Aebnlichem leiden.
Individuelle Behandlung mittelst
Licht, Luft, Wasser, Massage,
Elektrioität und Diät. Pensionspreis

von 4 Fr. an. Auskunft
erteilt Frl. Dr. Bayer. [2445

Koch- und Tafeläpfel:
Frauenrotacher, Welschreinetten,
Goldauer, Goldparmainen, Lederäpfel,

Lederreinetten,
Kasselreinetten, Wildmauser und noch
verschiedene andere Sorten.

Koeh- und Tafelbirnen.

Grüne Gemüse allerKrt:
Blumenkohl, Rosenkohl, Spinat,
Kopfsalat, Endivie, Nüsslesalat,
Schwarzwurzeln, Knollensellerie
und Selleriestangen, Kohl (Wirsing),

Kabis, Blaukraut u. s. w.

Gedörrte Gemüse:
Bohnen, Schnittbohnen, grüne
Erbsen, Bohnenkerne, weiss und
farbig.

Gemüse in Büchsen.
Erbsen und Bohnen in 2 Liter,
1 Liter, '/- Literbüchsen, in allen
Preislagen, empfiehlt [2828

f. Renne, $t. Gallen
$cbntidga$$e 6 und 10.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Frau Dr. E. Häfliger
2870] Ennenda.

LONDON TEA COMPANY I."

Preisliste der neuesten Thee-Ernte.
per V2 Kilo Fr.

No. I. Strong Good Congou, 1.80
recht gut reinschmeckend

„ II. Superb London Melange
Assam, Souchong und grün
Imperial

„ III. Hotel Thee Souchong
kräftig und vorteilhaft für
grössern Bedarf.

2.50

2.50

per V2 Kilo Fr.
No. IV. Delicious Souchong 3.50

Rein chinesischer Thee
„ V. Lapsang Souchong rough 3.75

x feinste russische Mischung
„ VI. Extra choicest Ceylon Pekoe 5.50

Gesellschaftsthee, hoch aromat.
„ VII. Choice Assam Pekoe 3.80

Rein indischer Thee, sehr kräftig
und gehaltvoll. [2739

Die Preise verstehen sich per Halb-Kilo^ garantiertes Nettogewioht, bei Abnahme
von mindestens 1 Kilo franko geliefert nach allen Gegenden der Schweiz.

Zahlbar netto comptant nach erhaltener Ware.
Verpackung: V2 Kilo in Ktanlol, 1 Kilo in Blechbüchsen, von 4 Kilo an

aufwärts in Originalkisten.
Wir empfehlen No IV, eine Melange der feinsten chinesischen Qualitäten, das

Billigste und Beste in Existenz, als Damen-Thpe einzig in seiner Art, das Resultat einer
20jährigen Erfahrung; No. V herb, sehr gehaltvoll für Herren, No. VI feinster Gesellschafts-
Thee, hoch aromatisch, reinste und vorzüglichste Mai-Ernte mit ausgezeichnetem Blumenaroma,

wird selbst den verwöhntesten Theekenner befriedigen.

Gegen die schwindelhaften

Nachahmungen der echten

Bergmanns Lilienmilch-Seife

(Marke 2 Bergmänner)

gibt nur

X\V<-X V X.«s

V

\ % XW V*% \% %

Gewähr.

Wer nicht betrogen sein

will, achte auf obigen
Namenszug. [1802

Cacao De long
den feinste und vorteilhafteste

holländische Cacao.
Königl. holländischer Hoflieferant.

Goldene jVIedaille

Weltausstellung Paris 1900

Grand ?rix Mors Concours
Hygienische Ausstellung Paris 1901.

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig,
köstlicher Geschmack, feinstes Aroma. [2571

Guten französischen Unterricht. Musik.
Malarboiten. Familienleben. Milch-Kur.
Vorzügliche Referenzen. Prospekt auf
Verlangen. Massiger Preis. [2381

Me. Jaquemet, successeur de Me Udriet-Qrellet

Boudry, Neuch&tel.

tose
der Kirchenbaulotterien Flieden,
wie auch Kiissnacht. versendet zu
1 Fr., Listen 20 Cts., das Hauptversanddepot

Fran Haller, Zng.
Ziehung von Elüelen am 15. und von
Küssnacht am 26. Januar 1904. Auf
10 ein Gratislos. -[2826

<** Uhren <**

Gold- und Silberwaren.
Reparaturen, i-e» Garantie.

r Helios-Email-Putzpulver
in grünen Paketen

ist das beste mittel, um Email-, Zinn-,
Zink-, Marmor-, Porzellan- u. Fayence-
Gegenstände von Ansätzen aller Art zu
reinigen.

Helios-Schnellglanz-Putzpulver
in gelben Paketen

ist das beste mittel, um Kupfer- und
Messinggegenständen rasch einen
brillanten Hochglanz zu verleihen. •

Helios-Messer-Putzpulver
in blauen Paketen

ist das beste mittel, um Eisen- und
Stahlwaren zu reinigen und zu polieren.

Helios-Silber-Putzpulver
in rosa Paketen

ist das beste mittet, um Silber-, Uold-,
Nickel u.Zinngegenstände ohne Schaden
für die feinsten Uerzierungen rasch nnd
dauernd hochglänzend zu machen [2aso

empfiehlt
H.Wegelin, vorm. Frilz Bäbler, Glarus.

^Vorrätig
in Droquarien

u-Coloiiialwarenliaiiillungen.^

beste,s, wirksamstes v absolut
unschädliches /littet

fur

rationelle Haarpflege.^
PROSPECTE. GRATIS FRANCO-

Kosmetisches Laboratorium |

EUGEN ÄSCHAERGES-

<©

BASEL j SCHWCIZ.

Der Jjrankheitsbefund [2536

(Diagnose) aus den fjugen.
7 Briefe für Aerzte, Heilbeflissene,

Erzieher, Eltern, um die Krankheiten
aus den Augen zu lesen. Mit drei Farben-
und 4 Autotypien - Tafeln. Von P. J.
Thiel. Preis Mk. 1.50 (in Marken) und
10 Pfg. Porto. Zu haben bei J. P. Moser
in Frankfurt (Main), Mainquai 26 I.

Heirate nicht
ohne Dr. Retau, Buch über die Ehe,
mit 39 anatomischen Bildern, Preis
2 Fr., Dr. Lewitt, Liebe und Ehe ohne
Kinder, Preis 2 Fr., gelesen zu haben.
Versand verschlossen durch Hedwigs
Verlag in JLnzern. [2265

Abnehmern beider Werke
liefere gratis „Die schmerz- und
gefahrlose Entbindung der Frauen"
preisgekrönt).

Schweizer Frauen-Zettung — VlMer Mr de i izZusItchrn Kreis

Lkarllonne 8. Vevey
soc> ivi kook.

(ààtu. ààv, Nlàelioeokt, kàààekveolàtiìlkiM

soo IVI. 1>ocîl>

^.ulnnkras von?rs.nsr« n. ^in-
àsrri, âìs s,n Hsrvosltàt, Llslà-
snokt, Dokerrniläurls, IZirsrslo-
rns-nxel nnÄ ^.skrilloksrn Islâsn.
lncHvlÄnslls Lsds,llÄIur>s rnittslst
Dickt, Dutt, IVussor, IVls.sss.ss,
pllsktrloltàt unâ Dlüt. ?sllsic>ns-
vrsls von 4 Dr. s.r». Tknànntt
erteilt ?rl. Vr lt»z^«r. >2445

Aoeli- mà 7sMW:
Drauenrotaeksr, IVslsekrsinsttsn,
Loldsnsr, Loldxarwainsn, Deder-
äxlsl, Dsdsrrsinstten, XssssI-
rsinstten, IVik1muu8vr und nook
vsrsokisdsns anders 8ortsn.

Aoeli- unâ ssMinien.

kàkmààArt:
Dlninsnkokl, Dossnkokl, 8pinat,
Xoxlsalat, Dndivis, âsslssalat,
8okrvsr^vnr^sln, Xnollsnssllsris
und 8sIIsrisstavKsn, Xokl (Wir-
sinA), Xakis, Diankraut u. s. w.

gedörrte gsmûse:
Doknsn, 8oknittkoknsn, Aruns
Drkssn, Doknsnksrns, vsiss unâ
larkiK.

gemüse inSûàen.
Drkssn und Doknsn in 2 Inter,
l Ditsr, Ditörkliekssn, in allen
DrsislaKsn, smptisklt >2828

fienne, 5t. kalten
Scdmiâgasse b untl 10.

?rs.iisri- unà kAssààtL-
kranklisà

^erîoàsnLtôrrtriA, Lledà-
muttsrleiäsn

^vsrclsn soknsll und klllÍA (auok brisk-
lied) okns DsrnksstörnnK unter strsnK-
«ter Diskretion Asksilt von

kliìii Dr. L. !lìilli^«;i'
2870> Dni»«il«Itì.

IVWW III I0MMI1°

M««

Lrsislists âsr usuestsu ?hes - Lrute.
per V2 ^ilo ?r.

He. I. gtreug deeâ (^eugeu, 180
reobt gut ràsehmsoksuâ

„ II. Superb hieuâeu. Nelaugs
^ssam, Seuebeug unâ grUu
Imperial

„ III. Hotel ^bes Souoboog
kräftig unâ vorteilhaft kUr
grosseru Leâark.

2.50

2.50

per V2 ^r.
17e. IV. Velivious Souvboug 3.50

Rein ebiussisober l'bse
„ V. k-apsaug Souobeug rough 3.75

femste russisode Zâisehuug
„ VI. àtra ehoioest Oez^ìou Lekoe 5.50

dosellsohaktsthes, hooh aromat.
„ VII. (^hoioe ^.ssamLekoe 3.80

Rà iuâiseher ^0hee, sehr kräftig
unâ gehaltvoll. ^2739

Oie ?roi3o vor3tehon 3ic?h psr Hald-LIilo^ s»rautierte3 I^ottosowioht, doi ^.duadrno
von ininâs3ton3 1 ILilo franko soliàrt naoh aìlon Oosonâon âor Soh^oisi.

2alildar netto oornptant naotr erhaltener IVare.
Vvrp»vtiUi>K 2 liNo ti» 1 vfjl« ii» lkIv«i»k>iivi»»S»i, v«i» 4 Itil« ni»

»»t^vîìrt» il» Orixi»»»Iiti«tvi».
V^ir empfehlen Ho IV, sine ^lelan^e âsr feinsten ohinsàehen Qualitäten, âas

6i1liA3te unâ Leste in LZxisbsn?!, ale Oarnvn-^hpe sin^i? in seiner ^.rt, âas kìssultat einer
20Mhrjssn Lrkahruns; t7o. V ksrd, sskr gehaltvoll kilr Herren, l^o. VI feinster desslìsohakts-
l^kes. hooh arornatisoh, reinste unâ vorsUgliehste ^lai-Lrnts rnit susgesisiohnetsin Llurneo-
arorna, v^irâ selbst âvn verwöhntesten ^hesksnnsr hskrieâigvn.

UsAsn âis sczìiv7ir>.â6ltik»,kdsli

t^s.o1is.tirliurl^sii àsr scztiìsu

Lsr^ms-nris IZilisnniiloti-Lsiks

(IVlsnìîs 2 Dsl-grnârirrsr')

AÎdi: nur

»à ì

ì ^ ì
Usivààr.

V/'sr nioìit) dsìro^sn ssin

ixrill, g.<zàls auk oDÎASn

Isg.IN6NS2UA. >4802

Lacas vc Zsng
elen îvînste unrl vo^eilksttesie

kollânriîsvkv Osvso.
I^öuisl. dollàlrâisodsr Hc>klisksrs.iit.

KMsne ^leâsà
Ueltâllsstelluvg pgxis 1900

iîranâ ?rix Zlors Lonvours
n^gisnisslos TVussìsUung Dsr-is 1SVI.

Daruntisrt rein, leiekt lösliok, ns.krks.kt, srzisdiZ,
köstlickgr kesckmsek, feinstes àoma. >2571

dut< n fran^öslsoksn Ilntvrrioht. ^lusik.
Nalarbviten. Familienleben. Nilek-Xur.
VorsUgliebe lìskersn^sn. Lrospvkt aut Ver-
langen. ^lässiger Lrois. ^2381

Hie. Isqusmei, zueeszzsui' >is »« lliiiisl-gis!!«!
«o,i<ir^, ?S«i»«i»âieI.

LlA
àsr Xireksnknuiotterien Vliivlvi»,
vvis nuok vsrssnàet i?u
1 Dr., Disten 20 Lits., às Dsuptvsr-
snnààspot »'r»!» Ila.N«?r,
AskunK von Diitslsn nm 15. unà von
XüssnÄekt sin 26. Innunr 1904. ^Vuk
10 sin Lrstisios. >2826

Uknen
Vvlll- unrl SNKei'«ai'en.

kkspsrsîursn. !-»«-> Osrsnils

llâi«8-k!iiitìil-kiit^pà
in gr«i»«i» ?àktsn

lit âî>i beste Mittel, uin Emsil-, /iiui-,
degenstânâe von Ilnîàlxen aller?>rt 2u

Ilâio8-8eltiìkllslàiiî.kiihpiilvvr
in K«N»VI» Duketen

lit «lili bette Mittel, um Xuptsr- uni!
VlessinsssssiistSuUeii râîcli einen drll-
lnnten ßecliglnnn ^u verleiden. -

kâMâmr-I'iàpiài'
in 1»1ttttvi» ?aketsn

lit <Ii>» dette Mittel, um Hissn- und Swill-
varsn 2U rsilliKsn und ?!U polieren.

M«8-8i!bvr-k»hp»lvvr
in r«Gi» Paketen

itt Äili deite Mittel, nm Silker-, tiold-,
Hivkel u.êlinnsessnstânde »dne Zednilen
tiir Äle telniten vernlerungen raicd nnil
Ännernä dscdglilnTena mnsdvn iââ

srnptlSlili
tt.Wkgklin, mm. tkilz 8à, K!si'U8.

^/lliiZljg
in NiMSilsn

il.vàiàisàiIllilM.^

-?ö6o/7/

/Và/
/c//'

ralionellellaai-pflege.^
Pk05?^cif ÜK5115 o"vf^lico-

Xosmetìsckeà I-aborâtonum!

s

LàSLI I 5cnwLl?.

61/5 c^sn ^Ug'SN.
7 Tirie/'« Mr HeîVàMàene,

^ir^îâer, âsr», n?» âs âa»^ûeîts»
a«« cke» 4«As» z?» lese». M7 ckret ârbe»-
«»ck 4 4uêoiz//?îsn » 7"a/eà Pô» D. 4.
77»>7 Drei« 47/c. 7.50 <»» âr^e») »»Ä
70 DM. Dorêo. â kaber be« ^7.1?. 1Do«sr

D,i»^Mri lâ«»), Ml»»^»a« L0 I.

UsiraiS niotit
okns Dr. Dstnu, lìuek ììksr (lis Lds,
mit 39 îìiistoiniseksn Diklvrn, Drei«
2 Dr., Dr. Ksvvitt, Disks und like okns
Hinder, Drsis 2 Dr., xslsssn üu kndsa.
Versand vsrseklosssn durok
Vvrl»s in l iint i ii. >2265

Hdnskrnsrn beider Werks
listers gratis „Die svkiner?- und ge-
kakrlose Lntbindunx der Pinnen"
prsisKekrönt).



©rfjtoelîEr trauert-Bettung — Blätter für fcen Tjauotitfjen ßret»

Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst kleiner Quantitäten von

Dr. Hommel's Haematogen
12442

(gereinigtes, concentriertes Haemoglobin, X>. K.-Pat. Nr. 81,391, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0 incl. Vanillin 0,001)

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen
schnelle Appetitzunahnie Sit rasche Hebung der körperlichen Kräfte 5:5 Stärkung des Gesamt-Nervensystems.
Warnung vor Fälschung Man verlange ausdrucklich Dr. SommeVs Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In- und Auslandes glänzend begutachtet

A II

um-

unübertroffene Qualitäten.

Ueber

150 Sorten. Stets

Neuheiten
z. Z. besonders beliebt :

Dollar, Helvetia,
Nice,Venezia, Kongo.

Dessert-Mandeln, Suprême.

'Alle Sorten Waffeln
gemischte Biscuits etc. [2409

In jedem bessern Magazin d. Lebensmittelbranche erhältlich.

B MC

Echt engl. Wnnderbalsam
franco, empfiehlt billigst

Kciscli mann, 2712

Apotheker, Näfels-Glarus.

mit direktem Wasserantrieb
Patent Nr. 21289

für Private, Hotels und Anstalten
liefert

J. DÜNNER
k FaMk fir Wasch- lä Trockne-Asiaten

in Schönbühl bei Bern.
Diese Maschinen können an jedo Wasserleitung von mindestens 4 Athm.

Druck angeschlossen werden. Punkto Leistung, Solidität und Preis jedem
andern Fabrikate überlegen. Wasserverbrauch nur ca. S-4 Liter per Minute.

Ebenso empfehle Waschmaschinen und Trockne-Anlagen
für Private, Hotels und, Anstalten. [2369

—— Prospekte und Zeiehiiungeii zu Diensten.

Vorzügliches Mittel, alle ahnlichen Produkte an Wohlgeschmack
und Wirkung übertreffend, von vielen Aerzten empfohlen
gegen : SKROFULÖSE LEIDEN DRÜSENGESCHWÜLSTE.

HAUTAUSSCHLAGE. BRUSTSCHWÄCHE, ALLGEMEIN E

SCHWÄCHE DER KINDER,

Preis
J4 Literflasche

DEN APOTHEKEN,
die auch Gratismuster und Broschüren austeilen,

wo dieses nicht geschieht, schreibe man direkt an:
SAUTER'S LABORATORIEN Aknen Gesellschaft GENF,
welche sofort kostenfreie Sendung machen [2793

Massage und schwed. Heilgymnastik.
Der Unterzeichnete beehrt sich hiemit, ergebenst anzuzeigen,

dass er gründlichen Unterricht In der Technik der man. Massage
(System Dr. Metzger), sowie in schwed. Heilgymnastik erteilt. Massige

Bedingungen ; doch werden nur wirklich fähige Schüler und
Schülerinnen angenommen. Q-efl. Anmeldungen gerne gewärtigend',
zeichne [1901J Hochachtungsvoll
Wolfhalden (Bodania) /, - Arzt Fch Spengler

Ct. Appenzell A.-Rh. pract. Specialist für passage u. schwed. ifeilgymnastiX.

Koch- u. Kaushaltungssehule Schottland bjarau.
Dreimonatliche Kurse. Unterricht in allen häuslichen Arbeiten, hauptsächlich

im Kochen. Prospekt gratis. [2869

Mm«:
Zum Kameelhof

Mode-uSport-' BEKLEIDUNG
FÜR HERREN.

CATALOGEu MUSTER FRANCO
2352

Parketol in der Schweiz gesetzlich geschützt, einziges Mittel
für Parketböden, das feuchtes Aufwischen gestattet,
Glanz ohne Glätte gibt, jahrelang hält, Linoleum con-
serviort und auffrischt. Wichsen und Blochen fällt

ganz fort; geruchlos und sofort trocken. Zeugnisse etc. auf Anfrage. Das Liter gelblich

zu 4 Fr. und farblos zu Fr.4.50 nur allein echt zu haben in folgenden Depots:
Baden : L. Zander, Apotheke. Rapperswil : Louis Gries9er.
Basel: Fr. Frey zum Eichhorn. Rorschach: L. Zander & Co., Apotheke.

Hans Wagner, Drog. z. Gerberberg. Rüfci (Kt. Zürich): H. Altorfer.
Bern : Emil Rupf. Schaffhaiisen : Gohr. Quidort.
Burgdorf: Ed. Zbinden zur alten Post. Gg. Sigg, Sohn.
Ohaiixdefonds: Droguerie neuchâteloise St. Gallen: Schlatter & Co.

Perrochet & Cie. Winterthnr : 0. Ernst z. Schneeberg.
Franenfeld: Handschin & Comp. Gebr. Quidort.
morgen: J. Staub. Zürich: H. Volkart & Co., Marktgasse.
Lnxern : Disler & Reiuhart. A, von Büren, Linthescherplatz

Parketol ist nicht zu verwechseln mit Nachahmungen, die unter ähnlich lautenden
Namen angeboten werden. [23-6

ufsatz auch allein erhältlich.

Jos. Sigrist's Patent

Sparkochtopf
Grosse Ersparnis an Brennmaterial, weil gleichzeitig

zwei verschiedene Speisen auf einer einzigen Kochstolle
gekocht werden können. Alle Arten Gemüse, Kartoffeln,
Fleisch etc. werden ohne jeglichen Wasserzusatz, nur allein
durch den Dampf vollständig weich gekocht. Ueberkochen
und Anbrennen absolut unmöglich. Sehr dienlich als Wasserschiff.

Für alle Arten Kochherde verwendbar. Besonders
vorteilhnft für Gas- und Petrolherde. Preise für emailliert
von Fr. 5.50 an. Vorzügliche Referenzen. Zu haben ir

allen besseren Kflchen-Einrichtungs-Geschäften.

Wo keine Vertretungen, direkt zu beziehen durch

JOS. SIGRIST, JLUZERN.
Prospekte mit Preiscourant gratis. [2570

100 sortierte schöne Ansichts-Postkarten Fr. 3. —
1000 BrieFCouverts, Geschäfts-Format „ 2.40
Pnctnnnipr 500 Doppelbogen klein oder Oktav-Format Fr. 1.50
1 500 Doppelbogen, Quart (Geschäfts-Format) 3.—

Packpapier, 10 Kilo Fr. 3.50, 100 Kilo Fr. 32.—
Prima Schreibfedern „ 0.80

Preisliste und Muster gratis und franko. Bei Einsendung des Betrages
franko, sonst Nachnahme. [1988

Papierwarenfabrik A. Niederhäuser, Grenchen.

Wirklich fein
zum Bier und zum Thee schmecken

Singer's kleine Salzbretzeli
angenehmes, gesundes und leicht
verdauliches Gebäck. [2863

In allen besseren Delikatesshandlungen

erhältlich, wo kein Dépôt,
schreiben Sie direkt an die
Schweiz. Bretzel- u. Zwieback-Fabrik

Ch. Singer, Basel.

?ür 6 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [2861

Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirich.

Flüelen Klrchenban-

Ziehung : 15. Januar
sind noch erhältlich à Fr. 1. — per
Nachn. durch Frau E. Blatter, Lose-
Versand, Altdorf. Erste Treffer
Fr. 15,000, 10,000, 5,000, 3,000, letzter
Er. 5. —. Ziehungsliste 20 Cts.
Prospekt gratis. [2761

Damen-, Herren-, Knaben-

Heitestes Sueciaiaescbäft der Schweiz.
Grosse Auswahl i. Nouveautés.

Verkauf meterweise.
Fertige Costiimes. Massenfertigung.

Muster und Modebilder franko. [2348

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

cisr îàgtieNsn i>sLtdDUNN
mittelst jZnsntitâten von

Oiv HomiriSls Hasmato^Sri
!2tt2

fser-stutZte«, oonoontrtertes S-ioruo^todtli, ». «-t'at. à. «t,zgr, 70,0, oNorntsot, i-àss «Zt^oertn so,o, tVà ro,o tnot. Vanttà o.oorZ

kswià dsi KinÄSl'N ^sâsn ^.IìSl°s wlS ^DWààssnsn
«odneNe ^/>/>stft2Unadrne ìll rssode SebunZ r/er ^ärzsorltoden ^râ/to ììl KtââunZ vies Sessnit-^/ervens^steins.
IVs^NtknF V0F l^â4sedUvF / d/il» D/°. ^omme4's //<?-777^/0^77. Di?77 Td775S77c/e77 V077 ^4s7'^t-7/ c/es /77- ttKc/ ^4?7s/a77t/s5 ^/ä77es77cf KsF?7taeàt /

-ìlê

»â-
M«s

nMortrosseilo lZuolitöteo.

llsdsr

130 Lonton. Ltets

>teukeiten
s. besoiiclors beliebt 1

I >,»! I-i i-, I?I > «- ti:>,
lVî<«-. V.ii.^îîì, Koii^o.

vssssrii-I^ÄO^slO, Luxi'ôllis,
^4//« ^0N/S7^ 0?7>/'D//7

Kemlsvbtv Lisenlts vtv. ^2499

In jeiiem bessern iiiagarin li. kebensmittelbranobs erbäitiiob.

« 5 v

Lebt eoKl. UMerbàm kraneo, sinptlsblt billiZst

tkpotbeker, IV

mit) dirskteni Wasserantried
H patent I^r. 21239

kür ?àtk. Hôtels Ml! ^Iistältöii
liefert

1. vVlMLkì
»Writ R Mà M MàiiW

in Zodöndüdl dsi Bonn.
Disse àsobiusn KÜIIUSU »II iecio Wasserisituiig von miucivstsiis t Ltkrn.

Druck augescblosssu verâen. Punkte Dsistuux, 8oli6itäd uuci preis jeNein su-
âeru Fabrikats llderleKen tVasserverbrauck uur ca. iî-ä Ditsr per Niuuts.

Dbsnso siupfeble >V!l^<I»iiiîi>«<Iiiittit uixl F lii«I<nt V11

laKkii Mr Drivais, Dôtsis nnà Anstalten. ^2369

Vorrug!u:bes stlillel. alle abnUcbeo prociokte su Woblgescbmaok
unci V7irkuog ubertretseoci. von vielen Beriten smpfobleu
gegen i 8Xl?0flll05L l.f!0LH 0iill8^^<Zc5Lt!VVÌll.S7^.

li/tll77t958cllt/ief. SKUSI5cnVVài,6>.l.Sci1L!NL
Zcnw/vcn^ v^n Xltiiz^p.

preis,
/? lilersissobe

»fit ^p0DlfXf!>i.à sucb Sralismusler uncl öroscburen susleìlen.
wo ciîeses rucbt gescbisbl. schreibe man clìrekl sn^

57tllfLki8 l./XS0 6610kl>^ S°;el>5cNi,.'l
welcbe sofort kostenfreie Seràng msckeo ^2793

^S88iìgk unll àà llkiIgMnsztik.
Osr illlfsr^slodiroro dssdrt sied dlsrsli, srAodsnst s-n^nl-sigsu,

ânss sr Kl>iiii«IIî«Iivii Hntsri-wdf in àsr ^sodnlk âsr inair. Wio-ss^KS
tSzrstsrn Or. Mstügsr), sovis in sczdîsâ. Osilgzrinns>sià srtsllt. Klàs-
siZs OeâinAnngsn! âoà vsrâsn nur îirlriiod küdigs Jczdnisr nnà
Loduisrinnsn nnKsnorninsn. Ssti. rKnrnsiâuuAsn Ksrns As^ràriiAsnâ,
sisivdns Hoods-cidfungsvoll
>V<»Itli,iI,ieii (koclsnis)

Ot. L.PPSIU-CII L..-lîd. prac/. ^ooc/s/!5? /u> u. 7r/!s,sct.

Xae!i-u.Zli>u5liàngWàIe ZeWIsnà d.Asrsu.
vreimonsilioke Kurse, ilnterriviit in siien käuslioiien Arbeiten, iisuptsäoiilivii

im Kooiikn. Prospekt gratis. s2869

MAWW-
?um ^smeelliok

>tolm-u 8k>onr
' seKi.pioii!>ici
c^i.0LL n

23S2

?aàeto1 in (ivr Soti^à ssso^liok svLokiiüst, siu^isvs Niütvi
Mr î'aràvidôàen, <ias kvnodtvs àkvvisvàvn sSvlaìtst.,
<^Ian2! okns <Z1ättv sidt, ^jakrvlan^ käit, l^invlvnin von-
svrvivrü unci aukkrisekt. V^ivtissn und iZivvkvn källt

^an2 kort; ^ornodlos nvd 3okort troo^on. ^ooxniggo oto. auk ^nkra^o. Das Ditor ^old»
lioü 2N 4 Z'r. und kardlos 2u V'r.l.Qd nur alloin oodt 2iu dadon in koisondon Dvpots'

: D. Lander, ^potdoko. »»ppvi'SHHil: Douis Driossor.
V»»«I : Dr. Drv^ ^urn Divdkorn. lèoi'»«!»»«!» : D. Candor <à Oo., ^potdoko.

Dans >Vasnor» Dros-2. Dvrdordvr^. »ttti (Xt. Türiod): D. ^Itorkor.
»«r»: Dlnil lîupk. Sà»triì»»««»» : Dodr. l^uidort.

Dd. ^dindon sur alton Dost. Ds- bli^s, 3odn.
Droxuorio nvuodâtoioiso : Lodlattsr Ä t)o.

Derroodot «à Oie. Hìintvi't.t»»»' : 0. Drnst s. godueeder^.
rr»i»vi»kvltt: Dandsodin <à Ooinp. Dodr. t^uidort.
KIoi'Kvi» : d. Ltaud. ^iìrivì» : D. Vol^art «à Oo., Narkt^asse-

Disier «à Roindart. -à. von öüren, Dintkvsoilerplats
Darketol isi niodt su vvrvvvodsvln rnit Xaodadlnunson. die unter ádnliok lautenden

Daunen anzedoten werden. (23^6

uksats auod allein vrdältliod.

«7c»s. Ligrist's ?atsrit

8xn.àocz1it0xk
Orosse Ersparnis an Brennmaterial, v^eil ^leiodseitis

svei versodiedens Lpeisen auk einer einsigsn Xoodstvlle
sekoodt werden können. ^Ils ^rten Oeinilse, XartoSeln,
Dlvisvd eto. v^erdeo odne ^'eAlioden >Vasssrsusats. nur allein
durod den Dainpk vollsländi^ veiod xekoodt. Dederkooden
und^ndrennen adsolut unmöglied. 8vdr dienliok als Wasser-
sodikk. Dür alle ^rten Xoodderde ver>vonddar. Besonders
vorteildftkt kür 0as- uod petrolderde. Breise kür ernailliort
von kì 5.50 an. Vorsü^liode Bskerensen. 55u daden in

îtlleii be88eisll MdW-MrielitimK-KeAlMkll.
Wo keine Vertretungen, direkt su desisdvn durod

lo;-;. iîik>; l i r
Prospekte mit preisooursnt gratis. I2S70

100 80iüette 8cd0ile àià^?08àAtteiì Iì 3. —
1000 Lriet^0uvett8, àlM-àmì „ 2.40

tiller Doppelbogen Klein oäsr Oktnv-porlnnt Nr. I. 3<>
I ZYH Doppelbogen, Hnnrt (Kssobâkts-rorrnnt) 3.—

àkMpler, 10 Kilo?r.3.50, 100 Xilv ?l. 32.—
I'llliül ^clii-eltllellelil ^K^btä °°rr?^ „ 0.80

Preisliste nnà Nüster gratis nnà franko. Dei Dinssnàung àss Dstragss
franko, sonst àeknabivs. ll988

?apiei'ml'knfàili A. ûiîLlierkâusvp, Kk'knàn.

Wi^kliek fein
7UIN Lier nnànin 'fbes sobrneoksn

8ing8i''8 Klkìnk 8ààli
anAsnsbinss, Kesnnàss nnci lsiobt
vsràanliobss Llsbavk. ^2863

lu alleu besseren Oslikàssbancl-
InnAsu srbaltliob, tvo kein Dépôt,
sobreibsn Lis clirskt an àis
8ekweir. Sretrei- u. Ilviebaok-pabrik

0K. SirtgSi', NsssI.

?ür S ?rs«àn
vsrssucìeu franko piSKön blaebnabius

btto. b Ko. tt. Ioi>àkbfs»-8oiloii
(ea. 99—79 lsiobtbssobâàiKts Ltnoks
ìler feinsten loiletts-Leifen). ^2861

Rsi Kmann à Do., ^Vieclikon-Snilek.

lNNivIvi» Kiitlitiillîin

?iàg: 15. lanuap
siucl noob erbältlleb à Dr. 1. — per
àebn. àrob frau N. Itliiàt i, kose-
Versanll, ìit<I«iit. Drsts Greifer
Dr. 15,999, 19,999, 5,099, 3,999, lslàr
Dr. 5. —. AlsbunKsliste 29 Dts. Dro-
spekt gratis. P761

vamen-, ilerren-, Knaden-

NeNeilei Specl!»ge»cl»zn âer 5elnvel7.
Orosss TkuswabI i. plouvsautSs.

Verkant instsr^siss.
ksriizs tostiims». Iil»»»ioik«riizii»g.

iViuster ur>3 !VIocisdiicisr franko. s2!ÜS



Çdltoetyer 3Traicett-3®tlunö — Blätter für ntn Qäualttjett Bref»

Wir Alle kaufen nur

Chotolai Spriingli
gleich vorzüglich

zum Rohessen wie zum Kochen!

Schwachknöchel-Schuhe

Wers ttoeh nichtweiss,
was die „neue" elektrische Heilweise ist und leistet, ohne Diagnose,
ohne Arznei, ohne Wasserkur leistet, immer absolut schmerzlos, nur
reinigend und stärkend, nie schädigend, der lese darüber: „Der
elektrische Hausarzt" von J. P. Moser in Frankfurt a. Main
und ,,Der elektrische Haustieraret" von demselben Verfasser.
Preis jedes Werkes Mk. 1.50. Freimarken aller Länder werden
in Zahlung genommen. Kleine Broschüre: ,,230 elektrische
Kuren" (Preis 50 Pfennig) vom Verfasser: [2510

J.P.Moser, Frankfurt u.M., Mainquai261.

F. BEURER
zum

Hans Sachs

[2186

Theaterstrasse 20.

SohwacheKnöchelbleiben
gerade und krumme werden

gerade in F. JBenrers
I WEAR THEM

Jetzt M I DONT

Finst.

Kerbschnitz und- Laubsäge-
-Utensilien, Werkzeuge, -Holz in Nusabaum, Kirschbaum, Ahorn, Linde; -Vorlagren
auf Papier und auf Holz lithographiert, empfiehlt in grosser Auswahl [2778

Ijcmm-Murtj 4 Multergasse 4, St. Gallen.
Preislisten auf Wunsch franko.

Rheumatismus, Hämorrhoiden.
Ich kann Ihnen die erfreuliche Mitteilung machen, däss ich jetzt von

Rheumatismus und Iiiessenden Hämorrhoiden ganz befreit bin, wofür ich
ihnen den besten Dank ausspreche. Es wird mein Bestreben sein, andern
Leidenden Ihre vorzügliche briefliche Behandlung zu empfehlen. Reuenthal
bei Zurzach, den 18. Oktober 1902. Franz Ant. Binkert, Landwirt. Die
Echtheit obstehender Unterschrift beurkundet: Full-Reuenthal, den 18. Okt.
1902, Gemeinderat Full-Reuenthal, Frid. Schmid, Gemeindeammann. "<P||
Adresse: Privatpoliklinik <«lariiN. Kirchstrasse 405, (wiarns. ['2849

Sit

arfenlaub«
beginnt den 3abrgatig 1904

mit dem neuesten, ungemein fesselnden Roman von

Rudolph Stratz: « « «
« « „Gib mir die Rand"

und einer wahrhaft reijvollcn und liebenswürdigen Crjäblimg von

Karl Busse: „Scbimmelcbeti"
flbonnemenlspreis vierleljährlich (13 riummern) 2 fr. 70 eis.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter.
Probenummern gratis u. franho durch alle Buchhandlungen sowie direht vom üerlag

Ernst Kcil's lîacbfolger e. m. b. b. in Ceipzig.

2868
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^ teGetv1

V\^fes'
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„ 0»°
tkb®
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EchteBernerleinwand
Direkt ah unseren eigenen Mech. und HandwebstiHilen.

Garant. Naturbleiche. Äeusserst billige Preise. *

—

Absolut frei von Beschwerung durch, Appret
daher

Anerkannt/prachtvoller Ausfall in der Wäsche.
Durch die raffinierten Appretkünste, die besonders auf die geringsten Qualitäten

heutzutage angewendet werden, ist eine zuverlässige Beurteilung der Ware im neuen
Zustande sehr erschwert. Wir leisten daher für unsere Lieferungen

£5 * s»Ii -«- 4>î s*vs&jm*. i
(unter Bedingung, dass zur Wäsche kein Chlor verwendet wird). Innerhalb dieser Frist
— also nach mehrmaliger Wäsche — kann jede Hausfrau sicher beurteilen, ob sie reelle,
solide Ware erhalten hat.

Wir besuchen Private nicht persönlich, da Reisespesen, Patentkosten und Gehalte
die Ware enorm verteuern, sondern senden reichhaltigste Musterkollektionen mit allen

nötigen Angaben, Preisen etc. franco ins Haus. Käufer haben dadurch 8—14 Tage Zeit,
um in aller Ruhe eine sorgfältige, zweckmässige Auswahl zu treffen. Für grössere
Aufträge können bis 3 Monate Zahlungstermin gewährt werden. Jede Meterzahl
wird abgeschnitten. Vernähen completter Aussteuern besorgen wir billigst.

Specialität: Brautaussteuern und ÄuünTA^aitemden' 12791

Beste Referenzen in allen Teilen der Schweiz. Reichhaltige Muster franco.

JVIüller & Co., Langenthal, Bern
Mech. Leinenweberei mit elektr. Betrieb. Handweberei.

Einzige Leinenfirma in Langenthal und Umgebung mit eigener mech. Weberei. Gefl. genaue Adresse.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für ven häuslichen Kreis

Wir ^lls lcauksn nur

eimslal Sprilngli
Klsicli vor?ü?Iieli

^urn fîvlissssn wis ^urn Kneksr,!

Zekwackknöekel-Zeliuke

î/'»« e1«î!tvis<î1îe Aêî/ît>eî«e »«< «nti s/»»« Oia^o««,
<?/>»« ^4?-sne», olive Moe?evàv leisleê, àmev abeoàt eâmevslos, »«»'
và/AevÂ «n<1 s^ä/^enci, vie eâck-iiAsvck, ciev /es« àvîîdev.- „De»'
ele^t^lsâs ^larestt^sr ' «o» ^ O. iUoeev à F>q»^t«vê a. à?»
vvei eZâê^lsâe 1^r«îest»e»'«»'sr^ vov cêemeelàen repasse»',
/'/'à secies Mev^es iìà 1. S0. Otveimav^e» «/le»' ^«nc/ev «-evciev

à ^«lî/vvA Ae»ommem. /t/eàe Dvoseltöve.' ,,?<?<? etektrisolls
so //ev»»A) vom Oêv/«s«ev.' /ZS10

«.M., à/»^i,Z/56/.

r. SLUI-î^k?
^UIN

ÜM8 8âck«

s2135

Niesteretrasse 2».

Lodv?o,às^sôczNs1t»Iviibvi»
gsrsâs uuâ Irruraiso vvvr
«it il xsrsâs is I Iteiriti»

ivvcMruc»
.1 et^t 1' 100«?

IOii»«t.

Kei'ksvknïî^ uni>M I>sul»ssgs»
-îltviisilivn, HVêrk^vnxS, »»<»1« iu Z^ussbauiu, Xirsvkidauru, ^.koru, làâe;
auk Lapior und auk Hols: litdo^rapliiort, eruptìotilt iu sroLser Xug^vatil ^2778

4 AblterKssse 4, Sî. ti!,^II<».
k>rslslisìsn suk iVunsoli franko.

>R.1l6NIUS.ti8N1NL, NâlN.oi'I'IioiÂSII.W
led kann Idnsn àis srkrsuiivds NittsilunK inaoböll, ààss ied ^àt von

Rdeiiinntismns nnà tiissssnàsn Ilninovilnnden Ksn^ dskrsit din, voiur iod
Idnsn âsn dsstsn Ounk uusspvsods. Os virci insin Osstrsdsn sein, sncisrn
Osibsnclsn Idrs vor^ÜKiieds dristiisds HsdunàlunK ?u sinptàlsn. Rsusniàl
bsi Our^ued, cisn 18. Oktober 190S. Orun^ ^nt. IZinksrt, Ounàirt. Ois
Oedtdsit obsteksnclsr Ontsrsedritt dourkunàst: Oull-Rsnsntdnl, âsn 18. Okt.
1902, Osinsinàorut Ou.11-Rsusntdsl, Orici. Làmiil, Osinsincissininunn. "<WW
^.cd-ssss: l'iiviìti»«»!11<IillîI» <» Ittlll8. Kiredstrusss 405, <»I«ili«. (2849

Qie

aàiaà
d-gmn, -i-n Iakrgsng wo«

U>uaolpd Strati: ^ î»X » « „SW mir à Kand"
unö einer vvàkaîl reizvollen unä liebenswüräigen Crzâkìung von

Karl Kusse: „Schimmelten"
klbonnemenlspreis vierieijàlick (lZ Nummern) 2sr. 70 cls.

2u be-ietsn äurct slle SuclànUlungen un<i poslâmler.

Ernst Keil's Nsefttolger s. m. b. ü. in Leipzig.

H

2868

^
,s

v»"
«V

^ à»--

LààâìeiiiUàllà
virellt ad linseren eigenen lîilllk. unll ttklààMIen.

Lrärsirt. ülaturdlsiOtis ^srrsssrsì biUiys ?rsiss.
>-x<- —

/>rs/ î?o»î ÂîêD'â
ciailev

vul-cìì àis i-ulii niortsn ^ppi-âûuà, àis dssouà's auk àis KLi'inAàiì (jualilàn
k«;ut/ut3Ao unKsvvencîvt vvoräon. ist sins ^uvsrlâs^iAs LsurteilunZ à ^Varo im nsusn
2usìs,ruZ.s ssìir erseiiivoit. >Vii' Isistsu äaksr tür unsers Inài'unAen

S »M -» R» »»«- <»»

(unter IteàinAunZ, àss /ur >Vàiis kein t'dlor vervenàet virà). Innsàld àieser î'rist
— ais» nued lnàinuiiKsr ^Vâselie — kann jeàe Uuust'rau «iàer beurteilen, ob sie reelle,
soliàe ^Vure erbaltsn but.

Wir besuebsn Orivnts niebt psrsönlicd, à ttsisespesen, Oatentbostsn uncl Llsbalts
ciie Ware enorm verteuern, sonàern ssnàsn rsiebbultiZsts Nusterbollebtionen mit allen

nötiZsn ^nZabsn, Kreisen ste. traneo ins Haus, bau ter baden ààreb 8—14 4aZs Xsit,
um ill g,ilsr Rlliis eins sorA^àibiAS, svrsàrllàssiAS ^.usvrs,ii12IU tretl'eu. bür grössere

^utträKs können bis 3 lVlollllbs ^».iilullALbsrillill Asväbrt vsràsn. leäs Neter^abl
vvirti abZeaebnitten. Vernäben eompletter Aussteuern besorgen tvir billiget.

Lpeeulitâti vnsuìsussîeuei'n
liebte lîektreil/tii in nllen leilen àr 8à«iî. keielilinltis« àzter linn««.

Mller à Co., kiangontkal, Lern
làllSOli. I^sillSllwskSNSi rllit slàtr. lSsirisd HllllâwSdsi'si.

^in?ige I.einvnNrms in Isngenàl unN Umgebung mii eigener msvti. IVeberei. KeN. gensue iillreses.



yö|=i- laiisfaftuiu^fcfnle
lausiDiiltjftljaftlidje ©rattsMlap to gdptop Jraneu-Seitinxfl.

Srfdjeittt am etften ©onntag jeben äüottaä.

St. föallen Sîï. 1» 3anuar 19to

Der Gtifluss der flabrung auf den Körper.

§»§ ine aßgemeine Körperpflege unb eine entfprecijenbe ©rnäljrung
finb wefentlidje gattoren nicht nur für baS ©ebenen beS ganjen

Körper?, fottbern aud) ber einzelnen Organe beSfelben, benn ein gut
gepflegter Körper funktioniert in alten feinen Organen gut, er ift hräftig
unb bermag nicht nur ^Beeinträchtigungen aßer Slrt erfolgreichen SBiber»

ftanb ju giften,, fonbern auch bie gebotenen günftigen ttmftänbe in ber

beften SSeifffc^ugzunußen. gnSbefonbere bermag ein gut gepflegter,
gefunber Körper auS ben ißm jugefûhrten Nahrungsmitteln aßeS baS

ju fchöpfen, waS bie .einzelnen Organe ju ihrer SluSbilbung nötig
haben, wäljrenb er umgefehrt atteS grembe fdjneß unb grünblich auS*

fcheiben fann. 2Bir fönnen fomit burd) eine zweckmäßige Pflege ber

Haut, biefeS ix>ict)tige SltmungS*, 2tuSfcheibung§= unb SSärmeregutierungS*
Organ, bauernb in guter SSerfaffuttg unb e§ fchön, b. h- weich, frifch,
boßfaftig unb babei zart erhalten, lönnen burd) eine fpftematifdje Qafyw

pflege baS GcrnährungS* unb £3erbauung§gefd)äft in boßtommener SBeife

unterftüßen unb beut Stnttiß burd) fchöne Sahnreihen einen eigenen

Neij berleihen unb lönnen ferner amh burd) eine rationeße Haarpflege
bem ©chönheitSfinn Nennung tragen, ber berlangt, baß ben Kopf beS

NlanneS wie ber grau ein bidßer, fthöner unb im legten gaße auch

langer Haarwuchs bebecte, baß fchöne, regelmäßig gezeichnete Slugen*
brauen unb lange, bict)te SSimpern baS Sluge befdjatten, unb baß beim

Ntanne ber Sart fidj ftatttid) entwickle.

Söenn fi<h auS biefem ©runbe unb jur Sereinfadptng ber Körper*
pflege bernünftige Körperfultur*SDtethoben, wie etwa bie eigenartige
3lol 9Wethobe, baS ißrofeffor 2Bißel'fd)e KoSmobont* ©pftern ober bie

Sabots Haarpflege bei beit ©ebilbeten aßer ©tänbe rafd) einbürgerten
unb bie auStänbifdjen ähnlichen ©djöpfungen rafd) berbrängten, fo barf
bod) nicht außer 9ld)i gelaj^jüerhöf' Waê toir ©W9an0g herbor*

5 HailSîàKHule
Alluswirthschllfiliche GratisbeilM der Schwcher Filmen-Zeiking.

Erscheint am ersten Sonntag jeden Monats.

St- Gallen Nr. 1. Januar

ver eitMu§§ à Nahrung auk gen Körper.

ine allgemeine Körperpflege und eine entsprechende Ernährung
sind wesentliche Faktoren nicht nur für das Gedeihen des ganzen

Körpers, sondern auch der einzelnen Organe desselben, denn ein gut
gepflegter Körper funktioniert in allen seinen Organen gut, er ist kräftig
und vermag nicht nur Beeinträchtigungen aller Art erfolgreichen Widerstand

zu Listen,, sondern auch die gebotenen günstigen Umstände in der
besten WeisMtGlszunutzen. Insbesondere vermag ein gut gepflegter,
gesunder Körper aus den ihm zugeführten Nahrungsmitteln alles das

zu schöpfen, was die einzelnen Organe zu ihrer Ausbildung nötig
haben, während er umgekehrt alles Fremde schnell und gründlich
ausscheiden kann. Wir können somit durch eine zweckmäßige Pflege der

Haut, dieses wichtige Atmungs-, Ausscheidungs- und Wärmeregulierungs-
Organ, dauernd in guter Verfassung und es schön, d. h. weich, frisch,

vollsaftig und dabei zart erhalten, können durch eine systematische Zahnpflege

das Ernährungs- und Verdaunngsgeschäft in vollkommener Weise

unterstützen und dem Antlitz durch schöne Zahnreihen einen eigenen

Reiz verleihen und können ferner auch durch eine rationelle Haarpflege
dem Schönheitssinn Rechnung tragen, der verlangt, daß den Kopf des

Mannes wie der Frau ein dichter, schöner und im letzten Falle auch

langer Haarwuchs bedecke, daß schöne, regelmäßig gezeichnete Augenbrauen

und lange, dichte Wimpern das Auge beschatten, und daß beim

Manne der Bart sich stattlich entwickle.

Wenn sich aus diesem Grunde und zur Vereinfachung der Körperpflege

vernünftige Körperkultur-Methoden, wie etwa die eigenartige

Avk-Methode, das Professor Witzel'sche Kosmodont-System oder die

Javol-Haarpflege bei den Gebildeten aller Stände rasch einbürgerten
und die ausländischen ähnlichen Schöpfungen rasch verdrängten, so darf
doch nicht außer Acht gelaflM^àrden, was wir Eingangs hervor-
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hoben; eine gwecfmäjjige ®iät unb ©rnährung, SBir werben alfo ben

SBerbauung®* nnb Stu§fd)eibung§;-5ßrogefi h*n unb wieber burd) biätifd)e
ÜJtittet unterfingen, wir Werben ben ät?u®fetn ©iweifs, ben ®nod)en Satt=
fatge unb ben paaren unb Nägeln bie gu ihrer 58itbung nötige liefet»
fäure, fowie ©djwefet, ip^oêfi^or unb ©ifen wittetft geeigneter Sto^rung
guführen unb werben bamii in jebem Satte bie fonfiige Pflege biefer
eingetnen Organe wirïfam unterftii|en.

®afj man auf biefe SBeife auf alte törgertidjen SOîângêï, g. 58.

fd)Wad)e® @et)bermögen, wangetrtben ©erUcf) begw. auf bie Serben
überhaupt einWirten tann, ift o^ne weitere® einteud)tenb.

^Tom ^infaCgm «rtô ~gläxxc§exxi.

a man fetten an einem Ort einen richtig woI)tried)enben, mitben
©djinten- betommt, miß id) h'er ein tteine® iftegept geben über

©infatgen unö 5ttäud)era be® @d)Weinefteifd)e®. — ®er SSert eine®

guten ©cpinten® ^ängt meiftenteit® bom Steifere fetbft ab. SDie gute
gütterung übt ben größten ©inftujj au® auf einen guten ©djinten unb
feften ©ped. — S)ie ©djinfen Werben mit ©atg unb ©atpeier einge=

rieben, ba® tiei^t auf je 10 ®ito Steift 500 ©ramtn ©atg unb 50
©ramm ©atpeter. (®er ©atgïûbet foil, wenn immer mögtid), au®

^jarthotg berfertigt fein.) Snfofern fteine Stüde Steifet) babei finb, fo

legt man fie gum StuSfüHen bagwifcpen. — ©inige $age bor bent ©in»
fatgen bereitet man fotgenbe SRarinabe: SRan nimmt 4 Siter SßSaffer

unb 2 Siter SBeijjmein in eine ®afferote, würgt fie mit Safiticum,
$^t)mian, Sorbeerbtättern, einigen SSacphotberbeeren, ißfeffertörnern
unb einigen ©eWürgitelfen. SDiefe ÜKarinabe töfjt man 2 ©tunben todjen
unb giejjt fie nadjper in eine ©cpüffet ab. — $ft bie Xttarinabe etwa
1—2 SEage geftanben, fo täfit man fie burd) ein ©ieb über ba® gteifd)
laufen, fcpwenft bie Kräuter nod) mit etwa® SBaffer ab unb prefjt fie

gut au®. — ©o wirb ba® ©djweinefteifd), opne e® gu fareffen, gugebedt
unb etwa für brei Sßocpen an einen fügten Ort geftetti. — SSätirenb
biefer 3^it werben bie gteifepftüde öfter® umgebre^t, "unb Wenn bie

Stiarinabe ba® gteifd) nid)t meljr bebedt, wirb abgelochte® aber erfat=
tete® ©atgwaffer nadjgegoffen. 3ft biefe 3eü borbei, fo nimmt man
ba® gteifd) h^au® unb e® wirb geräubert, bi® e® troden unb genug
ift. ©obann werben bie @d)inten mit etwa® gutem SSeineffig ange*
ftrid)en unb, Wenn troden geworben, an einem fügten trodenen Orte
aufbewahrt. — Stuf biefetbe SBeife tann man Ocpfengungen be*

panbetn.

— 2 —

hoben: eine zweckmäßige Diät und Ernährung. Wir werden also den

Verdauungs- und Ausscheidungs-Prozeß hin und wieder durch diätische
Mittel unterstützen, wir werden den Muskeln Eiweiß, den Knochen Kalksalze

und den Haaren und Nägeln die zu ihrer Bildung nötige Kieselsäure,

sowie Schwefel, Phosphor und Eisen mittelst geeigneter Nahrung
zuführen und werden damit in jedem Falle die sonstige Pflege dieser
einzelnen Organe wirksam unterstützen.

Daß man auf diese Weise auf alle körperlichen Mângêl, z. B.
schwaches Sehvermögen, mangelnden Geruch bezw. auf die Nerven
überhaupt einwirken kann, ist ohne weiteres einleuchtend.

Worn GinfàLZen und Wäuchern.

a man selten an einem Ort einen richtig wohlriechenden, milden
Schinken bekommt, will ich hier ein kleines Rezept geben über

Einsalzen unv Räuchern des Schweinefleisches. — Der Wert eines

guten Schinkens hängt meistenteils vom Fleische selbst ab. Die gute
Fütterung übt den größten Einfluß aus auf einen guten Schinken und
festen Speck. — Die Schinken werden mit Salz und Salpeter
eingerieben, das heißt auf je 10 Kilo Fleisch 500 Gramm Salz und 50
Gramm Salpeter. (Der Salzkübel soll, wenn immer möglich, aus
Hartholz verfertigt sein.) Insofern kleine Stücke Fleisch dabei sind, so

legt man sie zum Ausfüllen dazwischen. — Einige Tage vor dem
Einsalzen bereitet man folgende Marinade: Man nimmt 4 Liter Wasser
und 2 Liter Weißwein in eine Kasserole, würzt sie mit Basilicum,
Thymian, Lorbeerblättern, einigen Wachholderbeeren, Pfefferkörnern
und einigen Gewürznelken. Diese Marinade läßt man 2 Stunden kochen
und gießt sie nachher in eine Schüssel ab. — Ist die Marinade etwa
1—2 Tage gestanden, so läßt man sie durch ein Sieb über das Fleisch

laufen, schwenkt die Kräuter noch mit etwas Wasser ab und preßt sie

gut aus. — So wird das Schweinefleisch, ohne es zu Pressen, zugedeckt
und etwa für drei Wochen an einen kühlen Ort gestellt. — Während
dieser Zeit werden die Fleischstücke öfters umgedreht, und wenn die

Marinade das Fleisch nicht mehr bedeckt, wird abgekochtes aber erkaltetes

Salzwasser nachgegossen. Ist diese Zeit vorbei, so nimmt man
daS Fleisch heraus und es wird geräuchert, bis es trocken und genng
ist. Sodann werden die Schinken mit etwas gutem Weinessig
angestrichen und, wenn trocken geworden, an einem kühlen trockenen Orte
aufbewahrt. — Aus dieselbe Weise kann man Ochsenzungen
behandeln.
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~gle$epte.
êïpro6f «üb gut 6ef«ttben.

©ebäiltpftc gnnimclokoielcttett. Sîotetetten bon jungem $iere mer=
'

ben 2 [Rippen [tart gefdjnitten (bod} täfjt man nur eine Ûîi^pe baran),
fcfjön gteidjmäffig geformt, jugeftujjt unb mit ©atj unb Sßfeffer einge=

rieben; bie StbfäEe merben mit ©atj unb SSaffer gefönt. $n einer

mögtichft flauen ißfanne tnirb 33ntter ^ei§ gemalt, gmiebet, ©ped=
fdjeiben unb Sotetetten nebeneinanber hineingelegt, jugebedt unb unter
jeitmeitigem SSegiefjen mit ber bön ben StbfüEen getnonnenen Sörülje
in etma 1—l1/« ©tunben meid) gebämpft. SDie ©auce foE fd)ön braun
auSfeljen unb bnrd) bie .Qmiebetn feimig merben, fie mirb, nadjbem bie

Sotetetten angerichtet, nochmals aufgeloht, entfettet, mit etmaS „S0?aggi=

SBürje" gefrüftigt unb über bie Sotetetten angerichtet. Stuf biefe Strt
gubereitet, finb bie Sotetetten fehr betitat, jart unb pifant.

*
HHfdjeit'Jnnip. 6 ißerfonen. ®ie beiben borberen SSiertet eines

fdjönen ®ttsd)enS (junge 3iege) ober 2ammd)enS merben in nette, nidtjt

ju Heine ©tude geteilt, in teichtgefatjenem SBaffer eine SSiertetftunbe
gefocht, bann ausgelegt unb mit frifcfjem Söaffer gefüf)ft. gn^mifdjen
täfft man 100 ©ramm SSutter ober guteS SSratenfett fchmetjen, gibt
2 in ©djeiben gefdjnittene .gmiebetn unb fonftigeS SBurgetmerï baju,
legt baS gïetfdj barauf, fotgt unb pfeffert ein roenig unb prefjt ben

©aft einer ©itrone baräber. SDarin bümpft man baS gteifd) nahezu
meid), legt eS bann auS, [täubt baS mit 2 ®od)töffet=
djen SKeht unb bereitet mit leichter gteifd)brühe unb SBeifjmeiu ein

menig gebunbene ©auce, bie nach bem Stuffodjen über baS gleifch ge«

feiht nnb, menn bieS meich genug, mit etmaS gteifd)ejtraft boEenbet mirb.

*
dnglifdjefl ®erid)t. ©uteS [Rinbfleifd), §uft« ober iftierenftücf, mirb

mirb ju SSeeffteaf gefdjnitten, im geii mit ©atj unb ißfeffer gebraten.
Sierauf in einem 93rattopf auf gang HeineS geuer gefegt unb ein ©taS
SBetn barüber gegoffen. llnterbeffen mirb in einer ©ifenpfanne XReijt

mit genügenb gett fcf)ßn braun geröftet, mit gteifdjbrühe abgetöfcht unb
über baS gebratene gteifd) gefdjüttet, fomie ein gtäfä)chen SEomaten»

puree. $ubor merben ungefähr 8 grojfe .ßwiebetn gefchnitten, rote tftübti
für 20 bis 30 ©tS. merben gefdjabt unb in Heine ©tctbdjen gefchnitten.
93eibeS, .Qmiebetn, fomie [Rübti, brüht man turje 3eit ab, bamit baS

©ericht nid)t aEjufdjarf mirb, unb fügt nachher beibe ©adjen bent

gteifcpe bei. Sat man nun noch genügenb ©atj, ißfeffer, Sorbeer»

blatter unb ©emürjnetten baju gebraut, fo mirb baS ©anje 2 ©tun*
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Wezepte.
Erprobt und gut befunden.

Gedämpfte Hammelslibtetetteu. Koteletten von jungem Tiere werden

2 Rippen stark geschnitten (doch läßt man nur eine Rippe daran),
schön gleichmäßig geformt, zugestutzt und mit Salz und Pfeffer
eingerieben; die Abfälle werden mit Salz und Wasser gekocht. In einer
möglichst flachen Pfanne wird Butter heiß gemacht, Zwiebel,
Speckscheiben und Koteletten nebeneinander hineingelegt, zugedeckt und unter
zeitweiligem Begießen mit der von den Abfällen gewonnenen Brühe
in etwa 1—iVj Stunden weich gedämpft. Die Sauce soll schön braun
aussehen und durch die Zwiebeln seimig werden, sie wird, nachdem die

Koteletten angerichtet, nochmals aufgekocht, entfettet, mit etwas „Maggi-
Würze" gekräftigt und über die Koteletten angerichtet. Auf diese Art
zubereitet, sind die Koteletten sehr delikat, zart und pikant.

Kjhchen-Frilksfs. 6 Personen. Die beiden vorderen Viertel eines

schönen Kitzchens (junge Ziege) oder Lämmchens werden in nette, nicht

zu kleine Stücke geteilt, in leichtgesalzenem Wasser eine Viertelstunde
gekocht, dann ausgelegt und mit frischem Wasser gekühlt. Inzwischen
läßt man 100 Gramm Butter oder gutes Bratenfett schmelzen, gibt
2 in Scheiben geschnittene Zwiebeln und sonstiges Wurzelwerk dazu,
legt das Fleisch darauf, salzt und pfeffert es ein wenig und preßt den

Saft einer Citrone darüber. Darin dämpft man das Fleisch nahezu
weich, legt es dann aus, stäubt das Zurückbleibende mit 2 Kochlöffelchen

Mehl und bereitet mit leichter Fleischbrühe und Weißwein ein

wenig gebundene Sauce, die nach dem Aufkochen über das Fleisch
geseiht und, wenn dies weich genug, mit etwas Fleischextrakt vollendet wird.

Englisches Gericht. Gutes Rindfleisch, Hust- oder Nierenstück, wird
wird zu Beefsteak geschnitten, im Fett mit Salz und Pfeffer gebraten.
Hierauf in einem Brattopf auf ganz kleines Feuer gesetzt und ein Glas
Wein darüber gegossen. Unterdessen wird in einer Eisenpfanne Mehl
mit genügend Fett schön braun geröstet, mit Fleischbrühe abgelöscht und
über das gebratene Fleisch geschüttet, sowie ein Fläschchen Tomaten-
puree. Zuvor werden ungefähr 8 große Zwiebeln geschnitten, rote Rübli
für 20 bis 30 Cts. werden geschabt und in kleine Stäbchen geschnitten.

Beides, Zwiebeln, sowie Rübli, brüht man kurze Zeit ab, damit das

Gericht nicht allzuscharf wird, und fügt nachher beide Sachen dem

Fleische bei. Hat man nun noch genügend Salz, Pfeffer, Lorbeerblätter

und Gewürznelken dazu gebracht, so wird das Ganze 2 Stun-



_ 4 —

ben auf feßr Heitlern getter meid) gefodjt. ®a§ geti, metdjeS fid) ïo'àfy
rettb beê Sod)en§ fammeït, mirb betiutfam abgefd)öpft uttb ber ©aft
mit etmaë Siebigê gteifcßefiraft geträftigt.

*
Snuer=fii|f0 ftnlbfleifilj. 3mei Sßfunb Satbfteifd) (Sruft) raerben

mie gefotteneS Dtinbfïeifdj gmei ©fmtben geîodjt mit gmei Karotten ttnb
©ritnem. ®attti nehme man gteifdjbrpe für bie ©upe babon meg.
'/i ifjfunb gemafdjette unb gefctpettie Sîofitten, nebft einent @tüdd)en
Kitrone merben an baê gteifd) gu ber übrigen Srüße getan. 3&>ei

große Söffet Sfîe^X merben mit einem @ta§ Kffig, gmei Kibottern
unb einent großen Söffet ©taubguder gtatt gerührt nnb unter beftcin»

bigettt Stpren ebenfalls bem gteifd) beigefügt unb nod) girfa 20 SJtis

nuten îodjen, bietmeljr nur gießen taffen. Se nad) @efd)tnad etmag

mehr Kffig ober $uder. ®{efeS @erid)t muß giemtid) biet ©ance haben.
®aê gteifd) mirb in SSorlegftücEe gefdjnitten unb bie mit gteifdjejtMt
geträftigte ©auce barüber angerichtet. ®ie ©auce foïï etmaë fämig unb
fäuertic^=fü§ fein.

*
$ngout uott ftalbßljirtt. ®aê §irn mirb gang rein gemafc^en, bie

feinen feinte abgegogen, in Staffer mit einigen 3wtebetn, Stetten, etma3

ißfeffer, Kffig nnb ©atg geïodjt. ®ann fdjmi^t man einen Kßtöffet 30te£)t

in Sutter gelb, rn^rt bon ber Srütje Ijmgu, gibt ba§ Jpirn, einige Ki=

tronenfc£)eibett nnb etmctb Stein hinein, läßt bie§ ein menig miteinanber
îodfen unb rührt bie ©auce mit Kigetb ab.

*
©ebratene fleifdjltliifêc (Jtiltnbclleit). SOÎatt nehme Ueberrefte bon

beliebigem gteifd), hade fie mit 1 3miebeï unb ißeterfitie redjt fein, gebe

einige Kier, ©atg, SDtnêïat, etmal in Staffer geroeid)te§, gut ausgepreßte^
Steißbrot, nebft etmaS trodenem geriebenem SSeißbrot bagu, tnete bie§

recht gut,, forme eibide Stöße, brehe fie in abgeriebenen Sruften bon
Steißbrot unb bade fie in Sutter.

*

ifljadite ^eefUtflhß. ©toßenfteifd), au§ bem bie ©ehnen entfernt
mürben, mirb mit etmaS gefatgenem ©ped gang fein gerïjadt, bon bem

gteif cß merben ftngerbide, runbe SeeffteatS geformt, gefatgen, gepfeffert
unb in reicijtic^ Sutter auf beiben ©eiten fd)ön gelb gebraten, bie mit
Kitronenfaft gefäuerte Sutter barüber gegoffen unb redjt heiß ferbiert.

*

IttHieptlimtJ mit StUbcllEIlfaiUf. SereitungSgeit 2 ©tunben. —
gür 6 ißerfonen. Zutaten: *U Sito berbeS Salbfteifd), 125 ©rantm

4 —

den auf sehr kleinem Feuer weich gekocht. Das Fett, welches sich während

des Kochens sammelt, wird behutsam abgeschöpft und der Saft
mit etwas Liebigs Fleischextrakt gekräftigt.

Sauer-süßes Kalbfleisch. Zwei Pfund Kalbfleisch (Brust) werden
wie gesottenes Rindfleisch zwei Stunden gekocht mit zwei Carotten und
Grünem. Dann nehme man Fleischbrühe für die Suppe davon weg.
'/« Pfund gewaschene und geschwellte Rosinen, nebst einem Stückchen
Citrone werden an das Fleisch zu der übrigen Brühe getan. Zwei
große Löffel Mehl werden mit einem Glas Essig, zwei Eidottern
und einem großen Löffel Staubzucker glatt gerührt und unter beständigem

Rühren ebenfalls dem Fleisch beigefügt und noch zirka 20
Minuten kochen, vielmehr nur ziehen lassen. Je nach Geschmack etwas
mehr Essig oder Zucker. Dieses Gericht muß ziemlich viel Sauce haben.
Das Fleisch wird in Vorlegstücke geschnitten und die mit Fleischextrakt
gekräftigte Sauce darüber angerichtet. Die Sauce soll etwas sämig und
säuerlich-süß sein.

Ragaut von Kalbshirn. Das Hirn wird ganz rein gewaschen, die
feinen Häute abgezogen, in Wasser mit einigen Zwiebeln, Nelken, etwas
Pfeffer, Essig und Salz gekocht. Dann schwitzt man einen Eßlöffel Mehl
in Butter gelb, rührt von der Brühe hinzu, gibt das Hirn, einige
Citronenscheiben und etwas Wein hinein, läßt dies ein wenig miteinander
kochen und rührt die Sauce mit Eigelb ab.

45

Gebratene Fleischkläße fFrikadellcii). Man nehme Ueberreste von
beliebigem Fleisch, hacke sie mit 1 Zwiebel und Petersilie recht fein, gebe

einige Eier, Salz, Muskat, etwas in Wasser geweichtes, gut ausgepreßtes
Weißbrot, nebst etwas trockenem geriebenem Weißbrot dazu, knete dies
recht gut, forme eidicke Klöße, drehe sie in abgeriebenen Krusten von
Weißbrot und backe sie in Butter.

Gehackte Beefsteaks. Stotzenfleisch, aus dem die Sehnen entfernt
wurden, wird mit etwas gesalzenem Speck ganz fein zerhackt, von dem
Fleis ch werden fingerdicke, runde Beefsteaks geformt, gesalzen, gepfeffert
und in reichlich Butter auf beiden Seiten schön gelb gebraten, die mit
Citronensaft gesäuerte Butter darüber gegossen und recht heiß serviert.

45

Kalbspudding mit Sardcllciisault. Bereitungszeit 2 Stunden. —
Für 6 Personen. Zutaten: AM derbes Kalbfleisch, 125 Gramm
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„ Sutter, 6 ©ter, 100 ©ramm geriebene ©emmeï, 1 ©djaïotte, etwaë

abgeriebene ©tronenfdjale, etwaê SH^mian, 10 ©ramm, aufgelöstes

Siebigê^Ieiîc^=©ïtra!t, 2 ©fjlöffel ©alg. — ®aê Mbfleifd) Wirb, nad)=
bem man bie ©ebnen entfernt bat, möglicbft fein gemiegt. ®ann jer«
läfjt man bie Sutter unb berrübrt in biefer 6 ganje ©er, 100 ©ramm
jerriebene ©emmel, eine feingewiegte ©cbalotte, etwa! geftofsenen ®bDs

mian, abgeriebene ©itronenfd)ale, 10 ©ramm aufgelöfieS Siebigê=gleifd)=
©traft, ba§ nötige ©alj unb baS gewiegte Salbfleifd). 9Jian rührt
alleS recbt gut burcbeinanber, gibt hinauf bie SRaffein eine mit Sutier
auSgeftridjene uttb mit geriebener ©emmel auêgeftreute fßubbingSform,
berfdfliefft biefe feft unb loä)t ben ißubbing ?A ©tunben im SBafferbabe.

— ©arbeite n @ait ce. Sereitung§geit 1 ©tunbe. — gutaten; 75

©ramm ©arbeiten, 30 ©ramm Sutter, 10 ©ramm SRebl, 1 ©gelb,
15 ©ramm SiebigS gleifd) » ©traft in 2 ©löffeln SBaffer aufgelöft.
3ur ©auce bereitet man einen $onb au§ 30 ©ramm Sutter, 20 ©ramm
SRebl unb lh Siter SSaffer, täfit biefen tüchtig fodjen,'. fugt bann 75

©ramm gut auggewafcbene ©arbeiten, bie man (mit ben ©raten) fein
gewiegt bat, tynftu, löfjt bie ©auce nod) einmal auffod)en, rübrt fie
buret) ein feineS ©ieb, gibt 15 ©ramm aufgelöfteS Siebigf=gleifcï)s©rtra£t
hinein unb giebt fie mit einem ©gelb ab. — ®er ißubbing fc^meclt
aud) fait febr gut unb jwar mit einer fRemoulabew ober mit einer

Sräuierfauce.
-x-

ftarjüglidicr flubbing uoit Supvcnfleifrij. 150 ©ramm Sutter wer=
ben erft atiein, bann mit 6 ©gelb red)t fd)aumig gerübrt, hierauf
werben 620 ©ramm gefodjteS, fait gebadteê fftinbfleifd), ein gering,
©tronenfd)ale unb etwaê fein gewiegte ^wiebeln, SRuêfatmtfj unb 100
©ramm geflogene ©emmel bagu getrau ; $ule|t wirb ber ©djnee bon
7 ©weif) (ein ©gelb bleibt jurüd) leidjt baruntergemifdjt. Su gut be=

ftriebener unb beftreuter gorm wirb ber ißubbing eine ©tunbe gefod)t.
$ur ©auce Werben bie §äring0abfälte mit ©tronenfd)ale in grteifd)*
brühe tud)tig gefoc^t, burd) ein ©ieb gegoffen, mit ein wenig StotWein
unb SDfebl glatt gefod)t unb mit bem prüdgebliebenen ©gelb abge*

jogen. ®alt munbet ber ißubbing twrpglid) afô fßaftete.

*

llofcnkolll, ®er fauber gefmbte fRofenfobl wirb in reic£)tict) ©atg^
Waffer Weid) gelocht, abgegoffen unb abgefüllt, bann entWeber mit
einem ©tuet Sutter unb ÏRuëfatnufs in einigen Söffet« Weiffer ©auce

umgef^wenft, ober eine feingefdjnittene gwiebel mit Sutter unb bem

$obï neb.fi ÏRuêfatnuf) in einer Dmeletteßfanne fautiert; bei beiben

Slrten wirb beim 2Inric()ien ber iRofenfobl mit gebadter ißeterfilie beftreut.
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Butter, 6 Eier, 100 Gramm geriebene Semmel, 1 Schalotte, etwas

abgeriebene Citronenschale, etwas Thymian, 10 Gramm aufgelöstes

Liebigs-Fleisch-Extrakt, 2 Eßlöffel Salz. — Das Kalbfleisch wird, nachdem

man die Sehnen entfernt hat, möglichst fein gewiegt. Dann
zerläßt man die Butter und verrührt in dieser 6 ganze Eier, 100 Gramm
zerriebene Semmel, eine feingewiegte Schalotte, etwas gestoßenen
Thymian, abgeriebene Citronenschale, 1V Gramm aufgelöstes Liebigs-Fleisch-
Extrakt, das nötige Salz und das gewiegte Kalbfleisch. Man rührt
alles recht gut durcheinander, gibt hierauf die Massein eine mit Butter
ausgestrichene und mit geriebener Semmel ausgestreute Puddingsform,
verschließt diese fest und kocht den Pudding Stunden im Wasserbade.

— Sardellen-Sauce. Bereitungszeit 1 Stunde. — Zutaten: 75

Gramm Sardellen, 30 Gramm Butter, 10 Gramm Mehl, 1 Eigelb,
15 Gramm Liebigs-Fleisch-Extrakt in 2 Eßlöffeln Wasser aufgelöst.

Zur Sauce bereitet man einen Fond aus 30 Gramm Butter, 20 Gramm
Mehl und 0s Liter Wasser, läßt diesen tüchtig kochen, fügt dann 75

Gramm gut ausgewaschene Sardellen, die man (mit den Gräten) fein
gewiegt hat, hinzu, läßt die Sauce noch einmal aufkochen, rührt sie

durch ein feines Sieb, gibt 15 Gramm aufgelöstes Liebigs-Fleisch-Extrakt
hinein und zieht sie mit einem Eigelb ab. — Der Pudding schmeckt

auch kalt sehr gut und zwar mit einer Remouladen- oder mit einer

Kräutersauce.

Vorzüglicher Pudding von SuppenAcisch. 150 Gramm Butter werden

erst allein, dann mit 6 Eigelb recht schaumig gerührt, hierauf
werden 620 Gramm gekochtes, kalt gehacktes Rindfleisch, ein Hering,
Citronenschale und etwas fein gewiegte Zwiebeln, Muskatnuß und 100
Gramm gestoßene Semmel dazu gethan; zuletzt wird der Schnee von
7 Eiweiß (ein Eigelb bleibt zurück) leicht daruntergemischt. In gut
bestochener und bestreuter Form wird der Pudding eme Stunde gekocht.

Zur Sauce werden die Häringsabfälle mit Citronenschale in Fleischbrühe

tüchtig gekocht, durch ein Sieb gegossen, mit ein wenig Rotwein
und Mehl glatt gekocht und mit dem zurückgebliebenen Eigelb
abgezogen. Kalt mundet der Pudding vorzüglich als Pastete.

Rosenkohl. Der sauber geputzte Rosenkohl wird in reichlich
Salzwasser weich gekocht, abgegossen und abgekühlt, dann entweder mit
einem Stück Butter und Muskatnuß in einigen Löffeln weißer Sauce
umgeschwenkt, oder eine feingeschnittene Zwiebel mit Butter und dem

Kohl nebst Muskatnuß in einer Omelettepfanne sautiert; bei beiden

Arten wird beim Anrichten der Rosenkohl mit gehackter Petersilie bestreut.
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ßnrtoffflreis. Sîartoffeïn tnerbert auf baS geuer gefegt mit gang -
»enig Staffer unb ©atg. Stenn fie batb weid) finb unb baS Staffer
eingetocßt ift, gibt man 1 ©tücE Sutter bagu unb rührt, bis biefetbe

Vergangen ift unb fdjüttet nad) Setieben SBtitcß rtadj. ©inb bie Kar*
toffetn weid), fo »erben fie fein geflogen, nod) einmal SRitcß nacßge*

goffen unb einîodjen taffen. ®ann brüdt man bie SOÎaffe burcß ein

großtöd)erigeS Sieb ober ©cßaumfelte bireït auf eine ißtatte unb ba=

rüber gibt man nod) fcßön gelb geröftete Srotfrumen. ®ie Kartoffeln
haben baS 9tuSfet)en »ie SRitcßreiS, »enn fie forgfältig angerichtet »erben.

*
Blätterteig. Stau nimmt gu biefem feijr guten Stätterteige 250

©ramm Sutter, 320 ©ramm Steigenmehl, fünf Söffet bott füßen fRaßm
unb g»ei gange ©ier. ®en Steig mangett, b. ß. rollt man gang fein auS,

ttiut hierbei fteine Sutterftümßd)en bagwifeßen ober fireießt mit einem

tßinfet gefdjmotgene Sutter barüber unb legt 2 bis 3 SRat neuen, fein»

gemangetten Steig, »elcßen jebeSmat wieber mit Sutter beftrießen »er=
ben muß, bagtoifdjen. iyft ber Seig berart gubereitet, fo feßneibet man
tängtietje (Streifen unb badt biefen Stätterteig bei mäßiger §iße getb=

braun.
*

Speicr. ©in runbeS Kaftenbrot wirb in gleichmäßige ©eßeiben
gefeßuitten, biefetben »erben ausgehöhlt, fo baß man Srotringe erhalt,
»eteße man in ©cßrnatg gotbbraun bäcft. ©ine flache ©cßüffel auS

feuerfeftem ißorgettan ober ©mail ftreießt man mit ©arbetlenbutter auS,
tegt bie Srotringe barauf, beträufelt fie mit bidem fRaßm unb feßtägt
in jeben 3ting ein frifdjeS @i. tDîan beftreut bie ©ier mit ©atg, be=

gießt fie ebenfalls, mit etwas fRaßm unb bebedt bie ©djüffet mit etmaS

Sutterßaßier. 39?an ftettt fie fotange in einen Dfen, bis bie ©ier gar
finb, um fie barauf fofort mit einem grünen ©atat gu ferbieren.

*
PfiPrDtpuilîintg. 6 ©emmet »erben gefcßätt, mit einer Saffe

Stcitd) eingeweicht unb in 64 ©ramm Sutter auf beut geuer gebämßfi.
Sft bieS erfattet, »erben 64 ©ramm Sofinen, 32 ©ramm ©iironat,
32 ©ramm örangefeßate, 1 äftefferfßige geftoßener 3immet, 4 ©igetb
unb 2 gange ©ier bagu gerührt. 4 ©iweiß »erben gu ©eßtree ge=

fcbjtagen, barunter gemifeßt unb baS ©ange 1 ©tunbe tang in einer
mit Sutter beftrießenen gm» gefodjt.

*
iüroitfttpiiiiittg. 1 Ötafdje Steißwein, 11 frifeße ©ier, 250 ©ramm

3uder, 3 ©itronen, 30 ©ramm tpaufenbtafe (ober ©etatiue), 1 ©ßlöffet
©tärte. — Stacßbem man baS Sinbemittet aufgetöft, gebe man eS burd)
ein Sthitttäpßcßen. ®ann reibe man 2 ©itronen an beut ßuder ab,
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Kartlffelreis. Kartoffeln werden auf das Feuer gesetzt mit ganz
wenig Waffer und Salz. Wenn sie bald weich sind und das Waffer
eingekocht ist, gibt man 1 Stück Butter dazu und rührt, bis dieselbe

vergangen ist und schüttet nach Belieben Milch nach. Sind die
Kartoffeln weich, so werden sie fein gestoßen, noch einmal Milch nachgegossen

und einkochen lassen. Dann drückt man die Masse durch ein

großlöcheriges Sieb oder Schaumkelle direkt auf eine Platte und
darüber gibt man noch schön gelb geröstete Brotkrumen. Die Kartoffeln
haben das Aussehen wie Milchreis, wenn sie sorgfältig angerichtet werden.

Blätterteig. Man nimmt zu diesem sehr guten Blätterteige 250
Gramm Butter, 320 Gramm Weizenmehl, fünf Löffel voll süßen Rahm
und zwei ganze Eier. Den Teig mangelt, d. h. rollt man ganz fein aus,
thut hierbei kleine Butterklümpchen dazwischen oder streicht mit einem

Pinsel geschmolzene Butter darüber und legt 2 bis 3 Mal neuen,
feingemangelten Teig, welchen jedesmal wieder mit Butter bestrichen werden

muß, dazwischen. Ist der Teig derart zubereitet, so schneidet man
längliche Streifen und backt diesen Blätterteig bei mäßiger Hitze
gelbbraun.

Scheicr. Ein rundes Kastenbrot wird in gleichmäßige Scheiben
geschnitten, dieselben werden ausgehöhlt, so daß man Brotringe erhält,
welche man in Schmalz goldbraun bäckt. Eine flache Schüssel aus
feuerfestem Porzellan oder Email streicht man mit Sardellenbutter aus,
legt die Brotringe darauf, beträufelt sie mit dickem Rahm und schlägt
in jeden Ring ein frisches Ei. Man bestreut die Eier mit Salz,
begießt sie ebenfalls mit etwas Rahm und bedeckt die Schüssel mit etwas
Butterpapier. Man stellt sie solange in einen Ofen, bis die Eier gar
sind, um sie darauf sofort mit einem grünen Salat zu servieren.

-X-

MeMrotpIldding. 6 Semmel werden geschält, mit einer Tasse

Milch eingeweicht und in 64 Gramm Butter auf dem Feuer gedämpft.
Ist dies erkaltet, werden 64 Gramm Rosinen, 32 Gramm Citronat,
32 Gramm Orangeschale, 1 Messerspitze gestoßener Zimmet, 4 Eigelb
und 2 ganze Eier dazu gerührt. 4 Eiweiß werden zu Schnee
geschlagen, darunter gemischt und das Ganze 1 Stunde lang in einer
mit Butter bestrichenen Form gekocht.

-X-

Citroneupuddiug. 1 Flasche Weißwein, 11 frische Eier, 250 Gramm
Zucker, 3 Citronen, 30 Gramm Hausenblase (oder Gelatine), 1 Eßlöffel
Stärke. — Nachdem man das Bindemittel aufgelöst, gebe man es durch
ein Mnllläppchen. Dann reibe man 2 Citronen an dem Zucker ab,
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nehme ben ©aft bon 3 (Zitronen, jerrühre bie ©botter unb laffe fotdje
nebft SBein unb ber mit SSaffer angerührten ©tärte unter fortmäljrens
bent fRüIjren bib borb Socmen ïontmen. Schnett ben S£ofif bom geuer
genommen, rütjre man ben fteifen ©d)aum gut buret) unb fetjütte bie

tttîaffe in bie gortn.
*

JUtittfflUtf. 1U Siter roten ober meinen SSein 68 ©ramm gutter,
brei ganje ©er unb ben ©aft einer ^atben ober 9SierteX= (Zitrone fdjfittet
man in einen hb§en, engen 2mf>f unb quirlt a (leb, bib eb biet unb

flaumig toirb, im SSafferbabe. ®antt bringt man eb ju 5£ifd)e unb
reicht eb ju ißubbingb unb SD7e^tf|teifen.

*
ffiitrDttclt'Iuflûttf. iRüijre 4 Söffet mit 1h Siter SRitd) au

unb îodje eb auf tangfamem geuer ju einem Vrei, fobann rühre 70
©ramm Vutter jtt @d)aum.unb bermifd)e fie mit bem Vrei, gebe 120
©ramm Suder, ben ©aft bon 2 unb bab ©etbe bon 1 .©trotte, fotbie
6 ©getb baju, menge bann ben fteifen ©ehnee bon 6 ©meifj barunter
unb baete ben Stuftauf lh ©tunbe tang.

*
Rotkraut mit fiflftiuiien. $Rad)bem ein Sofif Dïotfraut fein gefehnitten

ober gehobelt- tourbe, mirb ©cijmeittefchmatä in einer Safferote reclft
heifj gemacht, eine ïïeine Smiebet barin gebämftft, bab Sraut l)ineinge=
than, obenauf ea. 1 fßfunb grüne, gut boit ben fpäuten gereinigte
Saftanien gelegt, mit ©atj beftreut, mit einem ©tafe IRotmein begoffen
unb fo bab ©ericht meid) bamfifen taffen, mab ca. 3—4 ©tunben braucht,
©oüte teine Vrüt)e mehr borhanbett fein, mirb gteifchbrühe nad)ge*
goffen. — Sïurje Seit bor bem Stnridften mirb ein tteiner Söffet 3Jfet)t

mit ein menig Sucter ttt gelt tjettgetb geröftet unb mit bem Sraitt ber»

mifd)t. — SDiefeb ©emüfe eignet fid) bortrefflid) ju @d)meinbbraten
ober Vraimürften unb bietet im SBinter eine angenehme Stbmedfbtung.

*
SdjimiHfllt iico Sdjinkfns- 2tn ben geräucherten @d)in!en taffen fid)

oft tteine ©d)immetftec!en beim beften SBitten nid)t bermeiben. SRan

tantt biefe ©teilen (in ber fReget atterbingb nur mit turjem ©rfotg)
fofort entfernen burd) S3eftreid)en mit einer ftarten ©atgtöfuitg. ®nt?

fifohten mtrb ferner fotgenbeb SRittet: StRan beftreid)t ben @d)inten
mittetft eineb ißinfetb ober ©d)mämntchenb mit reinem ©fiiritub unb

entjünbet ihn rafd). SRit bent Verbrennen beb ©fiiritub gehen aud)
bie ©chimmelfiitje gu ©runbe, um für tängere Seit nicht met)r gu er*
fd)einen. SSenn bie @<himmetbitbung in- ftärterem Umfange auftritt,
fo ift bie @ad)e fhon fchmieriger. SRan rnüfjte fd)on ben ganzen ©hinten
in eine ftarfe éochfatjtôfung legen. £Rod) beffer fott in biefetn gatte
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nehme den Saft von 3 Citronen, zerrühre die Eidotter und lasse solche

nebst Wein und der mit Wasser angerührten Stärke unter fortwährendem

Rühren bis vors Kochen kommen. Schnell den Topf vom Feuer
genommen, rühre man den steifen Schaum gut durch und schütte die

Masse in die Form.

WtinsllUlt. >/» Liter roten oder weißen Wein 68 Gramm Zucker,
drei ganze Eier und den Saft einer halben oder Viertel-Citrone schüttet

man in einen hohen, engen Topf und quirlt alles, bis es dick und
schaumig wird, im Wasserbade. Dann bringt man es zu Tische und
reicht es zu Puddings und Mehlspeisen.

CitrsiMl-Anstaus. Rühre 4 Löffel Mehl mit Liter Milch an
und koche es auf langsamem Feuer zu einem Brei, sodann rühre 70
Gramm Butter zu Schaum und vermische sie mit dem Brei, gebe 120
Gramm Zucker, den Saft von 2 und das Gelbe von 1 Citrone, sowie
6 Eigelb dazu, menge dann den steifen Schnee von 6 Eiweiß darunter
und backe den Auflauf >/- Stunde lang.

-X-

Rotkraut mit Kastanien. Nachdem ein Kopf Rotkraut fein geschnitten
oder gehobelt- wurde, wird Schweineschmalz in einer Kasserole recht
heiß gemacht, eine kleine Zwiebel darin gedämpft, das Kraut hineingethan,

obenauf ca. 1 Pfund grüne, gut von den Häuten gereinigte
Kastanien gelegt, mit Salz bestreut, mit einem Glase Rotwein begossen
und so das Gericht weich dämpfen lassen, was ca. 3—4 Stunden braucht.
Sollte keine Brühe mehr vorhanden sein, wird Fleischbrühe nachgegossen.

— Kurze Zeit vor dem Anrichten wird ein kleiner Löffel Mehl
mit ein wenig Zucker in Fett hellgelb geröstet und mit dem Kraut
vermischt. — Dieses Gemüse eignet sich vortrefflich zu Schweinsbraten
oder Bratwürsten und bietet im Winter eine angenehme Abwechslung.

45

Schimmeln des Schinkens. An den geräucherten Schinken lassen sich

oft kleine Schimmelflecken beim besten Willen nicht vermeiden. Man
kann diese Stellen (in der Regel allerdings nur mit kurzem Erfolg)
sofort entfernen durch Bestreichen mit einer starken Salzlösung.
Empfohlen wird ferner folgendes Mittel: Man bestreicht den Schinken
mittelst eines Pinsels oder Schwämmchens mit reinem Spiritus und
entzündet ihn rasch. Mit dem Verbrennen des Spiritus gehen auch
die Schimmelpilze zu Grunde, um für längere Zeit nicht mehr zu
erscheinen. Wenn die Schimmelbildnng in- stärkerem Umfange auftritt,
so ist die Sache schon schwieriger. Man müßte schon den ganzen Schinken
in eine starke Kochsalzlösung legen. Noch besser soll in diesem Falle



_ g __

eine Slbïocpmtg bon ©tangrufj fein, in luette ntan ben ©cpinlen 10
ERinuten legt. ®er ©langrufj fept fid^ belanntlicp bei reiner $olg=
feuerung in ben unteren Steilen ber ©ffe an, 1 Kilogramm ©tangrufj
wirb mit 20 Siter SSaffer fo lange gefocpt, big bie §älfte ber güffig=
ïeit berb'ampft ift. 9îad)bem fie erïattet nnb burcp ein Sucp gefeilt iff,
werben 2—3 ^)änbe boE Kodjfalg barin aufgelöft. _®ie glüffigleit wirb
bielfacp aud) im SSinter angewanbt, um ©ipinlen, SBürfte unb ©pech
feiten gu lonferbieren.

*
|on tiorjUßlirijcm iluptn liti lerbremtuttgnt ift folgenbe ©albe:

20 ©ramm Weifjeg 28ad)g werben mit 60 ©ramm ißaumöl in einer
Obertaffe bei getinbem Kopienfeuer gefcpmolgen. SP bieg gefdjepen, fo
mifcpt man unter beftänbigem Umrühren 150 ©ramm ©oularb'fcpeg
SBaffer, nacp unb nacp in Keinen ißortionen eingetröpfelt, barunter.
3Kan ftreidjt biefe lodere ©albe auf feine.. SeinWanbläppcpen unb legt
biefe auf bie iöranbmunben.

*

leilfflllte. golgenbe einfache unb erprobte ipeilfalbe für aEerpanb
©Reiben, welche opne ©efapr angewenbet werben !ann, ift fotgenbe:
ÏRan gerlaffe 60 ©ramm gelbeg SBacpg, tpue ebenfobiel Dlibenöl pingu,
nepme fie bom geuer unb rüpre mit einem tpotgfpapn 8 ©ramm ißerm
baifam bngwifepen, big bie Sftaffe fait unb fteif geworben ift. ®iefe
©albe, auf SeinWanb ober Seber gepriesen, peilt offene ©cpäben, @e=

fd)Würe, bringt ©iterbeulen gur fReife, peilt JRagelgefcpWüre, fautent*
günbungen, grofH unb iBranbwunben.

*
Ifrnrcrtung uon Ipfelftnenfrtjnleu. ®ie Slpfelfinenfcpale täjjt fid)

fo bielfad) praltifcp unb angenepnt berwenben, bafj eg wirllicp fepabe

ift, auep nur eine eingige wegguwerfen. ©ine Slngapl ©cpalen wirb gwei
Sage eingeweicht, öfters abgegoffen, bann fepr Weicp getod)t, augge=
brüdt unb fo fein ätg nur möglicp weicp gewiegt. Unterbeffen foept

man angefeuepteten Suder, fo biet als bag ©ewidpt ber ©cpalen be«

trägt, big gum gabengiepen, gibt bie gang Kar gewiegte ©cpale bagu
unb läßt SIEeg nocpmalg auflocpen. Söäprenbbem beftreut man ein
S3rett mit Harem Suder, gibt bann bon ber peifjen SRarmelabe immer
einen palben Kaffeelöffel boE auf benfelben unb formt fo Kügelcpen,
bie man in Harem Suder umbrept unb epe fie erpärten, mit bem IRoEs

polg ober einem Keinen SeEer plattbrndt. ®iefeg Slpfelfinenlonfett
pält fid), in ©cpacpteln aufbewaprt, fepr lange frifcp unb ift äufjerft
angenepm unb erquidenb. So Harer bie SRarmelabe unö je feiner ber

Suder ift, um fo fepöner gerät eg.

Sfteöaftioit uni) SÖetlag: grau ®Ufe §ouegger tu ©t. ®aßen.

g

eine Abkochung von Glanzruß sein, in welche man den Schinken 10
Minuten legt. Der Glanzruß setzt sich bekanntlich bei reiner
Holzfeuerung in den unteren Teilen der Esse an, 1 Kilogramm Glanzruß
wird mit 20 Liter Wasser so lange gekocht, bis die Hälfte der Füssig-
keit verdampft ist. Nachdem sie erkaltet und durch ein Tuch geseiht ist,
werden 2—3 Hände voll Kochsalz darin aufgelöst. Die Flüssigkeit wird
vielfach auch im Winter angewandt, um Schinken, Würste und Speckseiten

zu konservieren.
-X-

Don vorzüglichem Nutzen bei Verbrennungen ist folgende Salbe:
20 Gramm weißes Wachs werden mit 60 Gramm Baumöl in einer
Obertasse bei gelindem Kohlenfeuer geschmolzen. Ist dies geschehen, so

mischt man unter beständigem Umrühren 150 Gramm Goulard'sches
Wasser, nach und nach in kleinen Portionen eingetröpfelt, darunter.
Man streicht diese lockere Salbe auf feine Leinwandläppchen und legt
diese auf die Brandwunden.

Heilsnlbe. Folgende einfache und erprobte Heilsalbe für allerhand
Schäden, welche ohne Gefahr angewendet werden kann, ist folgende:
Man zerlasse 6V Gramm gelbes Wachs, thue ebensoviel Olivenöl hinzu,
nehme sie vom Feuer und rühre mit einem Holzspahn 8 Gramm
Perubalsam dazwischen, bis die Masse kalt und steif geworden ist. Diese

Salbe, auf Leinwand oder Leder gestrichen, heilt offene Schäden,
Geschwüre, bringt Eiterbeulen zur Reife, heilt Nagelgeschwüre,
Hautentzündungen, Frost- und Brandwunden.

Vcrivcrlnng von Apfelsinenschalen. Die Apfelsinenschale läßt sich

so vielfach praktisch und angenehm verwenden, daß es wirklich schade

ist, auch nur eine einzige wegzuwerfen. Eine Anzahl Schalen wird zwei
Tage eingeweicht, öfters abgegossen, dann sehr weich gekocht, ausgedrückt

und so fein als nur. möglich weich gewiegt. Unterdessen kocht

man angefeuchteten Zucker, so viel als das Gewicht der Schalen
beträgt, bis zum Fadenziehen, gibt die ganz klar gewiegte Schale dazu
und läßt Alles nochmals aufkochen. Währenddem bestreut man ein

Brett mit klarem Zucker, gibt dann von der heißen Marmelade immer
einen halben Kaffeelöffel voll auf denselben und formt so Kügelchen,
die man in klarem Zucker umdreht und ehe sie erhärten, mit dem Rollholz

oder einem kleinen Teller plattdrückt. Dieses Apfelsinenkonfekt
hält sich, in Schachteln aufbewahrt, sehr lange frisch und ist äußerst

angenehm und erquickend. Je klarer die Marmelade und je feiner der
Zucker ist, um so schöner gerät es.

Redaktion und Verlag: Frau Elise Honegger in St. Gallen.


	Beilage zu Nr. 2 der Schweizer Frauen-Zeitung

